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Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen für die nächſte Zeit
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels- und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um
einen Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und
Liberalismus handelt es ſich, wie demokratiſche
Blätter dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworken und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz aller nuſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht-
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel-
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
Sie Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00

Dienstag, 1. Oktober 1901.
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die augebliche Reviſion des Zoll-
tarifentwurfs.

Zu der von uns mitgetheilten Aeußerung der „Dres-
dener Ztg.“, die ſich übrigens auch in anderen Blättern findet
und wohl auf eine gemeinſame Berliner Quelle zurückzu-
führen iſt, wonach der Reichskanzler einem hohen Beamten
gegenüber ſich dahin ausgeſprochen haben ſoll, daß eine Re-
viſion des Zolltarifentwurfs nothwendig ſei, bemerkt der
„Berliner Börſen-Courier“:

„Wir können auf Grund unſerer Jnformationen nicht
glauben, daß der Reichskanzler eine Aeußerung gethan habe, die
darauf ſchließen ließe, daß er ſelbſt die Jnitiative zur Reviſion
des Zolltarifentwurfes ergreifen würde. Wir ſind auch nach wie
vor der Anſicht, daß der Entwurf in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt,
alſo mit Beibe haltung des Doppeltarifes, aus
dem Bundesrathe in den Reichstag gelangen werde.“

Das Berliner Börſenblatt dürfte nicht ganz Unrecht
haben. Wir halten unſererſeits für durchaus möglich, daß
einzelne Vorſchläge des Tarifentwurfs ſeitens der Reichs-
regierung einer Reviſion unterzogen werden und gewiſſe
Aenderungen erfahren. Daß aber der Reichskanzler die
Grundſätze und die Hauptbeſtimmungen des Entwurfs ſelbſt
abzuändern geneigt oder entſchloſſen ſei, vermögen wir vor-
läufig nicht zu glauben. Anſcheinend iſt überhaupt die Nach-
richt nur eine freiſinnige Kombination. Der Zolltarifent-
wurf der Regierung wird bekanntlich am erbittertſten von den
beiden freiſinnigen Parteien bekämpft. Jn einer Um
arbeitung des Entwurfs würden ſie einen erſten Erfolg ihrer
Agitation und eine Schwenkung der Regierung zu der Capri-
viſchen Handelsvertragspolitik um jeden Preis erblicken.
Dagegen wird der Zolltarifentwurf von den Parteien der
Mehrheit als eine im Großen und Ganzen geeignete Grund-
lage für die künftige Entwickelung der deutſchen Handels-
politik betrachtet.

Meinungsverſchiedenheiten beſtehen unter den Freunden
des neuen Zolltarifentwurfs nur über die Zweckmäßigkeit
der Feſtlegung von Mindeſtzöllen für Ge-
treide. Jn den leitenden Kreiſen des Zentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller findet man die neuen Mindeſtzölle
für Getreide zwar angemeſſen, will aber von ihrer Feſtlegung
nichts wiſſen, weil ſie angeblich das Zuſtandekommen von
Handelsverträgen gefährden könnten. Nach der Auffaſſung
der „Kreuz-Ztg.“, die durchaus das Richtige trifft, wird der
Abſchluß von Handelsverträgen nicht durch die Feſtlegung
der Mindeſtzölle für Getreide, ſondern durch die Haltung des
Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller gefährdet, der die
Vertreter der fremden Agrikulturſtaaten, mit denen Deutſch
land Handelsvertragsverhandlungen führen ſoll, durch ſeinen
Widerſpruch geradezu ermuthigt, Forderungen zu ſtellen, die
unter das vorgeſehene Mindeſtmaß der deutſchen Minimal-
zölle für Getreide herabgehen. Eine geſetzliche Feſtlegung
dieſer Mindeſtzölle wird der Reichsregierung einen uner-
ſchütterlichen Rückhalt gegenüber weitergehenden Anſprüchen
der fremden Agrikulturſtaaten geben.

Jn einer Verſammlung der Vereinigung von Handels
kammern des niederrheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriebezirks
wurde aufs neue hervorgehoben, daß in der Feſtlegung von
Mindeſtzöllen für Getreide eine einſeitige Bevorzugung der
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe vor denen der Jnduſtrie zu
finden ſei, die vom Standpunkt der Billigkeit und aus-
gleichenden Gerechtigkeit abgewieſen werden müſſe. Dieſe
Begründung iſt durchaus hinfällig und nicht ernſthaft zu
nehmen. Die Jnduſtrie iſt ſicher, auch bei neuen Vertrags-
verhandlungen ein gewiſſes Mindeſtmaß des Zollſchutzes zu
erlangen. Denn diejenigen Staaten, mit denen Deutſchland
Handelsverträge abſchließen will, haben nur ein untergeord-
netes Jntereſſe an der Bemeſſung der deutſchen Jnduſtrie-
zölle, ſie werden hiervon nur vereinzelte und nur geringe
Abſchläge verlangen. Was ſie in erſter Reihe fordern, iſt
eine Herabſetzung der deutſchen Agrarzölle, um dieſe werden
ſich im Weſentlichen die Verhandlungen drehen und hier liegt
die Gefahr vor, daß die Reichsregierung unter dem Druck
der betreffenden fremden Staaten, um überhaupt Handels
verträge zu Stande zu bringen, Zugeſtändniſſe machen
könnte, die geeignet ſind, die Jntereſſen der deutſchen Land-
wirthſchaft ungenügend zu ſchützen und ihr das anerkannte
Mindeſtmaß des nothwendigen Schutzes zu nehmen. Aus
dieſem Grunde iſt es nothwendig, Mindeſtzollſätze für Ge-

treide geſetzlich feſtzulegen, und dieſe Nothwendigkeit konnte
bisher von induſtrieller Seite zwar formell beſtritten, aber
ſachlich nicht wegdisputirt werden.

Sollte wirklich eine Reviſion des deutſchen Zolltarif-
entwurfs beabſichtigt ſein, ſo wäre die Aufſtellung eines
durch gehenden Doppeltarifs zu empfehlen.
Dann fiele auch die formelle Bevorzugung der Landwirth-
ſchaft fort, an der man im Zentralverband deutſcher Jndu
ſtrieller Anſtoß zu nehmen vorgiebt, dann kann die Reichs

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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regierung mit größerer Sicherheit in neue Handelsvertrags-
ver handlungen eintreten ohne Sorgen, in irgend welche Ver-
legenheit zu kommen, falls neue Handelsverträge nicht recht
zeitig zu Stande kommen ſollten. Unzweckmäßig iſt der ein
fache Tarif, wie er im Entwurf vorliegt, ſchon deshalb, weil
er eine Reihe von Jnduſtriezöllen enthält, die die Reichs
regierung nur als Verhandlungszölle präſentirt, die ſie
eigentlich garnicht in Kraft ſetzen will, aber mindeſtens vor-
übergehend in Kraft ſetzen müßte, falls aus irgend welchen
Gründen neue Handelsverträge nicht ſogleich nach Ablauf
der alten in Geltung treten können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. September.

Zolltarif und Bundesrath. Von unterrichteter Seite
wird uns geſchrieben:

Die „Deutſche Tagesztg.“ führt Klage über die angeblich viel zu
ſpät bewirkte Wiederaufnahme der Sitzungen des Bundesraths
und folgert daraus, daß mit einer erheblichen Verzögerung der Er
ledigung des Zolltarifs ſchon jetzt gerechnet werden müſſe. Die
„Deutſche Tagesztg.“ überſieht dabei die in Sachen des Zolltarifs
von zahlreichen Einzelregierungen eingeleiteten Verhandlungen
mit Sachverſtändigen es lann doch nicht die Auf
gabe des Reichskanzlers ſein, betreffs dieſer Verhandlungen auf die
Bundesregierungen einen Druck auszuüben. Was aber Preußen
anbetrifft, ſo darf verſichert werden, daß der Miniſterpräſident
und Reichskanzler Alles thut, um die Erledigungdes Zolltarifs zu beſchleunigen. Weder am Reiche
kanzler, noch an den verbündeten Regierungen wird es liegen, wenn
der Abſchluß des Zolltarifs verzögert werden ſollte: die ausſchlag
gebende Jnſtanz in Bezug auf den Zeitpunkt des Abſchluſſes der
Berathungen über den Zolltarif wird der Reichstag ſein.

Die Botſchaft hören wir wohl, allein uns fehlt der
Glaube.

Ein neues Märchen aus dem Auslande. Aus
Budapeſt wird depeſchirt: Der „Budapeſti Hirlap“ veröffentlicht
ein Jnterview mit einem deutſchen Politiker, „deſſen Kenntniß
der politiſchen Verhältniſſe nicht ſei. nach
habe Miniſterpräſident v. Szell der deutſchen Regierung auf
diplomatiſchem Wege aufs Unzweideutigſte erklärt, er könne,
falls Deutſchland an dem deutſchen Zolltarifentwurf feſthalte,
keinen Handelsvertrag abſchließen. Gegen den deutſchen Zoll
tarif ſprächen auch gewichtige politiſche Motive. Hat man
je einen größeren Blödſinn gehört? Wer ihn glaubt, gehört,
nach Nietleben.

Namensändernngen. Der Verein „Herold“, der ſich
in rein wiſſenſchaftlicher Weiſe mit Wappenkunde und Gene-
alogie befaßt, hat ſich kürzlich gegen die willkürliche
Verleihung deutſcher Familiennamen an
ſolche Leute ausgeſprochen, welche ihre Namen aus irgend
welchen Gründen los werden möchten. Ob auf dem Wege
der Reich s geſetzgebung eine Beſeitigung dieſes Mißſtandes
möglich ſei, kann zweifelhaft erſcheinen. Jedenfalls wird
ſich der preußiſche Landtag nochmals eingehend mit
der Frage beſchäftigen müſſen. Sie iſt wichtig genug, daß
r geſetzliche allgemeine Regelung in Erwägung gezogen
werde.

F Eintheilung des Schuljahres und der Ferienordnung.
Die beginnenden Herbſtferien laſſen das in der Lehrerwelt
ſchon oft diskutirte Thema über Eintheilung des Schuljahres
und der Ferienordnung wieder aktuell erſcheinen. Dieſe
Frage ſchleppt ſich nun ſchon ſeit 28 Jahren hin, ohne daß
die Schulverwaltung ihr im Laufe dieſer Zeit näher getreten
wäre, obwohl die Mißſtände in der jetzt beliebten Eintheilung
des Schuljahres allgemein empfunden werden. Man hat
ſich freilich an die Unzuträglichkeiten, welche das kurze Schul
ſemeſter von April bis Ende September (Michaelis) mit ſich
bringt, einigermaßen gewöhnt; aber das iſt kein zwingender
Grund, nicht auf Abhilfe zu ſinnen und Reformen anzu
ſtreben. Schon im Jahre 1873 auf der Oktoberkonferenz be
tonte der damalige Oberſchulrath Geh. Rath Wieſe die Noth-
wendigkeit einer angemeſſenen Ferienordnung bezw. einer
Neueintheilung des Schuljahres und machte den radikalen
Vorſchlag, den Anfang des Schuljahres mit dem Beginn des
bürgerlichen Jahres zuſammenfallen zu laſſen. Der Vor
ſchlag Wieſes drang nicht durch, und ſeit jener Zeit ruht die
Wiederaufrollung dieſer Frage außer daß die großen
Schulferien von 4 auf 5 Wochen verlängert ſind und nur
in Lehrerkreiſen wagen ſich dann und wann ſchüchterne Ver
mittelungsvorſchläge ans Tageslicht. Die Schwierigkeit
einer einheitlichen Ferienordnung beruht hauptſächlich in
dem Umſtande, daß in den größeren Städten ſich Schul An
ſtalten mit Wechſelcöten, d. h. mit 2 Aufnahmeterminen im
Schuljahre, befinden, auf welche Rückſicht bei Eintheilung
des Schuljahres genommen werden muß. Jn Erwägung
und Würdigung aller einſchlägigen Schulverhältniſſe macht
jetzt das „Pädag. Wochenblatt“ den Vorſchlag, das Schul-
jahr etwa Mitte Auguſt beginnen und Ende Juni ſchließen
zu laſſen und die Ferien folgendermaßen einzutheilen:
Sommerferien etwa 6 Wochen, vom 1. Juli bis etwa
12. Auguſt, Weihnachten 3 Wochen, vom 20. Dezember bis
11. Januar, ferner Oſtern, Pfingſten und Michaelis je
1 Woche Ferien.

Zur R W 7 der Haftpflicht der Lehrer hatte der
Geſammtvorſtand des äch ſiſchen Lehrervereins eine
Kommiſſion eingeſetzt, die nunmehr die Errichtung einer Unter
ſtützungskaſſe unter der Bezeichnung „Haftpflichtſchutz“ be



antragt. Die Thätigkeit derſelben ſoll am 1. November 1901 be
ginnen. Unterſtützungsberechtigt iſt Jeder, welcher bis zum 1. Oktober
einen Beitrag von 1 Mk. zahlt. Sollte ſich zu gleichem Zwecke noch
eine große deutſche Vereinigung der Lehrerſchaft bilden, ſo wird
der ſächſiſche Landesverein ſich dieſer anſchließen.

Arbeiter und Wohnuungsfrage. Die Stadtgemeinde
Nürnberg hat in zwei verſchiedenen Stadttheilen eine Reihe
Wohnhäuſer erbauen laſſen, um geſunde und billige Wohnungen
für ſtädtiſche Bedienſtete und Arbeiter zur Verfügung zu ſtellen. Zu
allgemeiner Ueberraſchung iſt aber die Nachfrage nach dieſen
Wohnungen jetzt, nachdem dieſe Häuſer fertiggeſtellt ſind, ſehr
gering.
Einigung im Buchdruckgewerbe. Der unker dem Vor

ſitze des Kommerzienraths Georg Bürxenſtein und des Ver-
treters der Gehülfen Gieſecke (Berlin) ſeit dem 23. d. Mts.
in Berlin tagende Tarifausſchuß der deutſchen
B uchdrucker richtete nach dem Schluß der glücklich durch
geführten Berathungen nachſtehendes Telegramm an den
Reichskanzler Grafen v. Bülow:

„Der Tarifausſchuß der deutſchen Buchdrucker, die Ver
tretung der weitaus größten Zahl der deutſchen Buchdrucker
prinzipale und Gehülfen, hat in Berlin nach einwöchiger Be
rathung einen für das ganze Deutſche Reich gültigen Tarif für
das Buchdruckergewerbe, der die Lohnhöhe, die Arbeitszeit, den
Arbeitsnachweis uſw. feſtſetzt, beſchloſſen, und zwar, wie 1896,
wiederum mit einer fünfjährigen Gültigkeitsdauer. Die Tarif-
ſantaſcheſt der deutſchen Buchdrucker mit ihren vielen, dem
ogialen Frieden dienenden Einrichtungen iſt dadurch von Neuem
beſtätigt und der gewerbliche Frieden im deutſchen Buchdruck-
ewerbe auf weitere fünf Jahre gewährleiſtet. Wir bitten Ew.

cellenz, als Kanzler des Deutſchen Reiches von dieſer ſozial
politiſchen Einſicht und Thätigkeit der beiderſeitigen Angehörigen
des deutſchen Buchdruckergewerbes gütigſt Kenntniß nehmen und
den von uns getroffenen Einrichtungen nach Möglichkeit Jhren
hochmögenden Schutz angedeihen laſſen zu wollen.“

Die gleiche telegraphiſche Mittheilung iſt auch an den
Staatsſekretär Grafen v. Poſadowskhy geſandt worden.

Militärauwärter. Auf Anregung des Kriegsminiſters hat
das Staatsminiſterium beſchloſſen, daß künftig Mittheilungen über die

ahl der bei den Behörden vorgemerkten Militäranwärler weder an
ereine, noch an Zeitſchriften oder Privatperſonen gemacht werden

ſollen. Die preußiſchen Behörden ſind von den zuſtändigen Miniſtern
mit dementſprechender Weiſung verſehen worden.

Moſelkanaliſation. Jn Bezug auf die durch die Preſſe
gang Nachricht, daß die Aufnahme der Moſelkanaliſation in
ie dritte preußiſche Kanalvorlage grundſätzlich beſchloſſen ſei,

bemerkt die „Trierer Ztg.“, daß dieſe Meldung den Thatſachen
vorauseile. Die Angelegenheit befinde ſich im Stadium der
Vorbereitungen ſolle aber thunlichſt raſch gefördert werden,
für den Fall, daß die Aufnahme der Moſelkanaliſation in die
Pigre waſſer wirthſchaftliche Geſammtvorlage beſchloſſen werden
ollte.

Landwirthſchaftliche Nothlage. Die Miniſter für Land
wirthſchaft, Juſtiz und Finanzen ſtnd übereingekommen, für Akte
der freiwilligen Gerichtsbarkeit und für die grund-
buchrichterliche Thätigkeit, welche bei Durchführung der von denKreiſen und Provinzialverbänden der Provinzen Weſtyreußen und

Poſen anläßlich der landwirthſchaftlichen Nothlage
übernommenen Hilfsaktion nothwendig werden, die nur
im Gnadenwege zu erlangende. Gebühren- und Stempelfreiheit
beim Könige nachzuſuchen. Die Gerichte ſind, nach der

Oſtdeutſchen Rundſchau“, angewieſen, Gebühren und Stempel-beiräge für derartige Akte zwar anzuſetzen, aber vorläufig nicht
von den Parteien einzufordern, ſondern ein Verzeichniß der Beträge
den Oberlandesgerichtspräſidenten zur Herbeiführung der Nieder
ſchlagung einzureichen. Die r haben Stempel
defreiung für die von ihnen oder zu ihren Gunſten in Nothſtands-
ſachen ausgeſtellten Urkunden, ſoweit der Stempel nicht gerichtlich
zum Auſatze gebracht wird, den Provinzialſteuerdirektoren einzu
ſenden. Auch die Notare find angewieſen, Geſuche um Nieder
ſchlagung oder Erſtattung der Stempelbeträge den Provinzialſteuer
direktoren einzureichen, welche dieſe Anträge geſammelt dem Juſtiz-
miniſter vorlegen. In allen derartigen Fällen werden noch nicht
verwendete Stempelbeträge vorläufig geſtundet.

Die Berliner Demokratie und die Krone. Der Berliner
Page hat, wie das „Kl. Journ.“ berichtet, der Stadtverordneten
Verſammlung in Sachen der Führung einer Straßenbahnlinie im
u der Nenuſtädtiſchen Kirchſtraße über die Straße „Unter den

inden“ einige Schriftſtücke überſandt mit dem Bemerken, daß die

(Nachdruck verboten.

Die letzten Aſtern.
Humoreske von Teo von Torn.

Herr von Uſadel legte nachdenklich ſeine ſchwälende
Cigarre auf die Tiſchkante, kraute ſich dann tief aufathmend
hinterm Ohr und faltete die Hände.

Das war eine ganz verteufelte Geſchichte. Aber da half
kein Maulſpitzen, es mußte gepfiffen werden. Nachdem er
den ſemmelblonden dicken Freiersmann noch einmal ver-
ſtohlen von unten bis oben gemuſtert, huſchte ſogar Etwas
wie ein Lächeln über die Züge des alten Herrn. Wenn er
nun nicht gleich ſprach, würde der junge Mann unfehlbar
die Krempe ſeines funkelnagelneuen Cylinders abbrechen;
und das wäre ſchade um den blanke Bibi. Herr von Uſadel
räuſperte ſich alſo und ſagte:

„Mein lieber Herr Goſtenow die Sache kommt mir
ein bischen überraſchend, und Sie werden mir nicht übel-
nehmen, wenn ich mich nicht gleich ſo auf den Dutt entſcheide.
Sehen Sie mal das Heirathen iſt doch ſchließlich ein an
derer Handel, als wenn Sie mir Futterrüben und ich Jhnen
ein Fohlen abkaufe, mit dem Sie mich übrigens das letzte
Mal behumpſt haben

„Herr von Uſadel
„Reden Sie nicht, Goſtenow, Sie haben mich behumpſt;

aber das iſt im Grunde meine eigene Schuld und gehört auch
nicht in dieſen feſtlich befrackten Moment. Jch für meinen
Theil habe gegen Jhre Werbung nichts einzuwenden. Jhr
Muſtin iſt ein ſchönes Gut. Sie haben

„Achtzig Kühe, dreißig Pferde, fünfzig Schweine
beeilte ſich Joachim Goſtenow, mit einem ſtolzen Aufblitzen
in ſeinen blondbewimperten blauen Augen zu ergänzen.

„Ganz recht,“ nickte der Major a. D. von Uſadel, indem
er ſeinen prächtigen, noch völlig unangegrauten Schnurrbart
durch die Finger zog, um ein Lächeln zu verbergen, „und da
mit wäre ja auch der Grundſtein des Glückes für mein
Mündel vorhanden. Aber haben Sie ſchon gefragt?“

„Nein, meine Mama meinte, ich ſollte mich ordnungs-
gemäß erſt mit Jhnen in Verbindung ſetzen.“

„Hm natürlich ſehr richtig! Aber hm ich
habe das eigentlich nicht ſo gemacht, als ich meine ſelige Frau
heirathete. Man muß doch ſchließlich erſt mal eine Ahnung
haben, ob das Mädel einen will. Haben Sie eine Ahnung

„Nein; oder fügte Joachim Goſtenow unter
heißem Erröthen hinzu, „oder dochl Fräulein Mariechen
nennt mich immer „Plums“.“

„Plums na, ſehen Sie, das iſt ſchon was! Aber,

lieber Goſtenow, der Sicherheit halber würde ich das Mädel

in den Blättern erwähnte Audienz vor Empfang des Schreibens
des Polizeipräſidenten vom 13. Juni und zwar am
6. Juni nachgeſucht und durch Schreiben des Oberhofmarſchallamts
vom 6. Juni verſagt worden iſt. Eine weitere Audienz iſt nicht er
beten worden, konnte daher auch nicht verſagt werden. Auf das am
4. Juli 1901 ſeitens des Oberbürgermeiſters Kirſchner an den
Polizeipräſidenten gerichtete Schreiben antwortete Herr v. Windheim
am 14. September, daß ihn der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
beauftragt habe, auf die Eingabe vom 4. Juli mitzutheilen, daß der
Kaiſer ſich nicht zu entſchließen vermocht habe, die Führung einer
Straßenbahnlinie über die Straße „Unter den Linden“ zu ge-
nehmigen.

Jm Beſitze der größten Zahl von Orden in Preußenbefindet ch der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf Eulen-
burg. Nachdem ihm vom Kaiſer von Rußland am 11. September
der höchſte ruſſiſche Orden, der St. AndreasOrden, verliehen worden
iſt, hat die Zahl ſeiner Auszeichnungen, unter denen der ihm am

März 1897 gelegentlich der Enthüllung dds Denkmals Kaiſer
Wilhelms I. verliehene Orden vom Schwarzen Adler die erſte Stelle
einnimmt, die hohe Ziffer von 66 erreicht. Selbſt Fürſt
Bismarck und Generalfeldmarſchall Graf Moltke hatten eine
ſolche hohe Zahl von Orden nicht zu verzeichnen die bei
erſterem 54, bei letzterem 44 betrug. Kaiſer Friedrich beſaß bei
ſeinem Regierungsantritt 72, Kaiſer Wilhelm U., als er ſeinem Vater
auf dem Throne folgte, 34 Orden. Der dem Grafen Eulenburg an
Auszeichnungen zunächſt Stehende iſt der Oberkommandirende in den
Marken, Generailoberſt v. Hahnke mit 56 Orden, dem Ober

ewandkämmerer, Generalleutnant à la euite der Armee Graf
erponcher mit 48, der dienſtthuende Generaladjutant v. Scholl

mit 47, Vrinz Albrecht und Reichskanzler Graf Bülow
mit je 45 und der kommandirende General des 11. Armeekorps, Ge
neraladjutant v. Wittich mit 44 Orden folgen.

Konſervativer Landesverein für das Kgr. Sachſen. Die
diesjährige ordentliche General Verſammlung des Konſervativen
Landesvereins im Königreich Sachſen findet heute, Montag, 30. Sept.
Mittags 12 Uhr im Vereinshauſe für innere Miſſion zu Dresden ſtatt.

Ans der bayeriſchen Kammer. Am Sonnabend wurde die
Kammer der Abgeordneten in München wieder eröffnet. Finanz-
miniſter Dr. Frhr. v. Riedel legte das Budget vor und bemerkte dazu
etwa Folgendes Die Jabre 1898 und 1899 zuſammen ergaben Ueber-
ſchüſſe von 55 Millionen Mark, wovon allerdings bereits 20 Millionen
verwendet ſind. Das neue Budget für 1902,03 balanzirt mit 464
Millionen, das iſt ein Mehr von 31 Millionen. Der Finanzminiſter
bezeichnet das Budget als ein Sorgenkind, da dem ſteigenden Mehr
bedarf ein durch die wirthſchaftliche Depreſſion veranlaßtes Sinken
der Einnahmen bei den einzelnen wichtigen Poſitionen gegen-
überſtehe. Nachdem der Miniſter die Einzelheiten des Budgets be-
ſprochen hatte, betonte er, daß das Geſammtbild trotz mancher Licht
ſeiten kein ſehr erfreuliches ſei. Bei der Beſprechung des neuen
Budget s betonte der Miniſter, daß es gelungen ſei, das Budget
ohne Steuererhöhung und Anleihen abzugleichen eine Ausnahme
finde ſich lediglich bei dem Etat für Reichszwecke. Solange das
Gleichgewicht zwiſchen den Matrikularbeiträgen und den Ueber-
weiſungen nicht feſtgelegt ſei ſei ein Mehrbedarf des Etats
für Reichszwecke möglich. Dieſe Sache ſei ſehr ernſt denn
eine beträchtliche teigerung der Matrikularbeiträge ohne
gleichzeitige Deckung durch Ueberweiſungen müßte für die Budgets
der Einzelſtaaten geradezu verhängnißvoll werden. Der Miniſter
hofft zuverſichtlich, daß die ſeit Jahren auch von der bayeriſchen
Regierung vertretene Anſchauung über die Nothwendigkeit einer be
friedigenden Ordnung der Finanzverhältniſſe zwiſchen dem Reiche
und den Einzelſtaaten in nicht zu ferner Zeit allgemein anerkannt
werde. Schließlich legte der Miniſter mehrere Geſetzentwürfe vor
betr. Aenderung der Grundſteuer, Steuernachläſſe und Fortſetzung
der Grundentlaſtung.

Württemberg und die Eiſenbahufrage. Die acht
württembergiſchen Handelskammern traten am Sonn
abend zum erſten Handelskammertag in Stuttgart zu-
ſammen. Mit ſechs gegen zwei Kammern wurde der Anſchluß
an die preußiſcheheſſiſche
aus wirthſchaftlichen, finanziellen und politiſchen Gründen als vor-
theilhaft und dringend wünſchen swerth bezeichnet. Die beiden
Kammern, die ſich zunächſt ablehnend verhielten, ſind in erſter Linie
für Reichseiſenbahnen, erſt dann für die preußiſch-heſſiſche
Gemeinſchaft, aber nicht für eine ſüddeutſche Gemeinſchaft.

x Deutſcher Schutz in Südamerika. Jm Zuſammenhang mit
der Ausübung des Schutzes deutſcher Jntereſſen durch unſere
Kriegsflotte in dem venezolaniſch-kolumbiſchen
Streitfall wird von einer Reihe von Blättern darauf hinge-

doch noch einmal fragen, nicht wahr? Vielleicht kommt ihr
das „Plums“ gar nicht ſo von Herzen. Der Deibel ſoll ſich
bei den Mädels auskennen. Es wird überhaupt das Beſte
ſein, wir legen die Entſcheidung in die Hände meines Mün-
dels. Sagt ſie ja dann in Gottes Namen! alſo avanti!“

Herr von Uſadel erhob ſich zu ſeiner ganzen ſtattlichen
Größe, in der er den Freiersmann um anderthalb Kopf über-
ragte, und bot dem dicken Jogachim die Rechte. Dieſer ergriff
die Hand mit der Gefliſſentlichkeit eines tödtlich verlegenen
Menſchen und hielt ſich ſozuſagen an ihr feſt, als er fragte:

„Und dürfte ich vielleicht heute noch 7
„Aber natürlich, Herr Nachbar, friſch gewagt iſt halb

gewonnen. Das heißt ich fürchte, Sie werden ſich das
Mädel greifen müſſen. Seit der Baſſewitz von Nieder-Koſtow
hier in demſelben feierlichen Aufzuge anſchwirrte, da reißt
das Frauenzimmer vor jedem jungen Manne aus wie Schaf-
leder. Na, jedenfalls verſuchen Sie Jhr Glück!“

Der Major hatte inzwiſchen auf einen Knopf gedrückt.
Ein Diener trat ein.

„Melden Sie Fräulein von Leeſten den Beſuch des
Herrn Goſtenow-Muſtin.“

„Zu Befehl, Herr Major, aber das gnädige Fräulein
laſſen ſagen, es ſei todtkrank.“

„So na, dann beſtellen Sie nur, daß mein Mündel
ſich binnen jetzt und fünf Minuten geſund melden möchte.
Jch wünſchte das! Verſtanden

„Zu Befehl, Herr Major.“
Der Diener ging. Joachim Goſtenow trat verlegen von

einem Bein auf das andere und hauchte:
„Aber, ich bitte wenn Fräulein Mariechen ſich nicht

wohl befindet
„Papperlapapp nicht wohl! Dickköpfig iſt ſie! Gehen

Sie nur in das Terraſſenzimmer, Goſtenow. Jch finde mich
dann auch ein, und wir werden ſehen.“

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand Herr von Uſadel immer
noch an dem Fenſter ſeines Arbeitszimmers in genau der-
ſelben Stellung, die er eingenommen, nachdem der Muſtiner
gegangen war. Er hatte die Stirn an das Fenſterkreuz ge-
lehnt und blickte ſinnend in den herbſtlichen Garten.

Vor ein paar Wochen der Baſſewitz und jetzt wieder
Einer! Ja, war denn das Mädel überhaupt ſchon ſo weit
Jm Juli war ſie achtzehn nee Deibel noch mal neun-
zehn war ſie geworden. Neunzehn Jahre. Wie die Zeit
flitzt! Dann waren es alſo auch ſchon fünf Jahre her, daß
ihm der Unband das Haus auf den Kopf ſtellte das heißt

ren

wieſen, daß der große Kreuzer „Vineta“ bereits ſeit Ende
Auguſt an den Küſten Venezuelas kreuzt, während am 26. d. Mts.
die Schulfregatte „Stein“ von Madeira aus in See gegangen
iſt, um über Trinidad, Carupano, La Guahra, Colon uſw. anzu
laufen. Zu der Entfendung des Schulſchiffes „Stein“ nach den
venezolaniſchen Küſten iſt dagegen zu bemerken, daß dieſe durch
die Segelordre des Schiffes zu einer Zeit feſtgeſetzt wurde, ehe von
einem Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden ſüd-
amerikaniſchen Republiken die Rede war. Die Entſendung des
„Stein“ nach La Guahra uſw. ſteht daher in der Hauptſache auch
nicht in einem direkten Zuſammenhange mit den Wahrnehmungen
des Schutzes etwaiger gefährdeter deutſcher Jntereſſen in den
beiden Staaten; denn es entſpricht auch nicht dem Zweck der Jn
dienſthaltung unſerer Schulſchiffe, dieſe für den politiſchen Außen-
dienſt unſerer Kriegsflotte ohne dringendſte Nothwendigkeit heran
zuziehen. Als zweites Schiff für den politiſchen Dienſt in denamerikaniſchen Gewäſſern ſoll dagegen der am 2. Oktober in
Danzig in Dienſt zu ſtellende Kreuzer „Falke“ dienen.

Gegen die großvolniſche Agitation. Die neu begründete
Deutſche Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft
3 Poſen will vornehmlich dort und in den Provin;ſtädten deutſche

ereinshäuſer errichten und den wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen
in der Provinz durch Errichtung einer dauernden Bildungs-
ſt ätte eine feſte organiſche Grundlage geben.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Aus der Rede, die
Bebel zur Begründung ſeiner Zolltarifreſolution, deren
Annahme natürlich „einſtimmig“ erfolgt iſt, gehalten hat, möge noch
Einiges hervorgehoben werden. Er gab ohne Weiteres zu, daß der
überwiegende heil der landwirthſchaftlichen
Bevölkerung auf Seiten der Befürworter derGetreidezollerhöhung ſtehe. Das Zugeſtändniß iſt werth-
voll weil in der demokratiſchen Preſſe oft behauptet wird,
es ſei nur ein kleines Häuflein, das dieſe Forderung
verfechte. Die unheimlichen Folgen der Getreidezollerhöhung malte er in phantaſtiſchen Farben aus. Der Drei-
bund werde aufhören die ſchrecklichſten Folgen für unſere
internationale Stellung würden eintreten das Volk werde der
Aushungerung entgegengeführt, kein Staat werde ſich die vor
geſchlagenen Zollerhöhungen gefallen laſſen u. ſ. w. u. ſ. w.
Der Land wirthſchaft gehe es übrigens gar nicht ſo ſchlecht,
ihre Lage ſei vielmehr durch die Schu t
zölle beſſer geworden. Auch dieſes Zugeſtändniß iſt
werthvoll. Es wird immer in der demokratiſchen Preſſe be
behauptet, daß die Schutzzölle der Landwirthſchaft nichts genützt
hätten und nichts nützen würden. Dann beklagte ſich Bebel
über die Bornirtheit des Mittelſtandes, der
immer noch den Agrariern nachlaufe. Dieſe Klage iſt ver
ſtändlich, da der Mittelſtand immer noch nicht ſo bornirt ſein
will, den Sozialdemokraten Gefolgſchaft zu leiſten. Unter
großer Heiterkeit der Verſammlung erzählte er, daß im Cirkus Buſch
bei der Generalverſammlung des „Bundes der Landwirthe“ kaum
ein Zuhörer geweſen ſei, der unter 200 Pfund gewogen
habe. Herr Bebel hat ſich ſelbſt an den Ausgang des Cirkus
Buſch geſtellt und lauter von Geſundheit ſtrotzende Geſtalten ge
ſehen. Daß er mit dieſem Scherze eine Wirkung hervorbrachte,
zeugt von dem entſetzlichen Tiefſtande der in Lübeck verſammelten
Jntelligenzen. Die agrariſche Gefahr wurde von ihm als
ganz außerordentlich groß bezeichnet. Das geben wir ohne Weiteres
zu. Für die Sozialdemokratie giebt es keine größere
Gefahr, als die agrariſche. Des Weiteren erinnerte er an
das Wort, daß unſere Zukunft auf dem Waſſer liege, und erklärte,
wenn er dies Wort geſprochen hätte und die Macht beſäße, ſo würde
er den Verfaſſer des Zolltarifentwurfs mit einem Fußtritte zur Thüre
hinausbefördern. Zum Schluſſe wendete er ſich gegen das Centrum
und verſtieg ſich zu der Blasphemie, daß Chriſtus, wenn er unter
uns wandele, dieſe Partei als die der Zöllner und Wucherer aus
dem Tempel hinausweiſen würde. Dieſe Blasphemie iſt übrigens
kein eigenes Erzeugniß des Herrn Bebel, ſondern hat ſchon mehr-
mals im „Vorwärts“ geſtanden. Er ſtellte endlich in Ausſicht,
daß die Sozialdemokratie alle Kraft aufbieten würde um die
Maſſen nicht nur aufzuregen, ſondern aufzuhetzen. An-
geſichts dieſer hetzeriſchen Leiſtung entſchloß ſich der Parteitag
auf weitere Erörterung zu verzichten, und nahm die Reſolution
einſtimmig an. Es wurde weiter die alte Reſolution zur Mai-
feier und eine neue, recht langathmige, vom Genoſſen Dr. Südekum
begründete zur Wohn ungsfrage angenommen. Damit endete
die Vormittagsvorſtellung.

Die Nachmittagsſitzung brachte denn Gott ſei Dank den Schluß
des Parteitages, den man wieder einmal mit vollem Recht als Farce
bezeichnen kann. Der bisherige Parteivorſtand, beſtehend aus Bebel,
Singer, Auer, Pfannkuch und Geriſch, ſowie die neun Partei

ar e r e er. enin gutem Sinne. Sie hatte Ordnung und ſtramme Zucht
gebracht in die verfluchte Wirthſchaft, die ſeit dem Tode der
Hausfrau eingeriſſen war. Man ſah der feinknochigen Deern
gar nicht an, was für koloſſale Energie in ihr ſteckte. Und der
Humor! Herrgott das Mädel war ja Sonnenſchein und
Wärme im Hauſe!

Herr von Uſadel rieb die ſchmerzenden Knöchel, auf die
er ſich am Fenſterbrett geſtützt hatte, dann zog er es war
eine ihm eigenthümliche Bewegung den Schnurrbart
durch die Finger und trat vor den Spiegel. Hier ſah er ſein
Bild wohl ein, zwei Minuten mit einem gewiſſen neugierigen
Spott ſtarr an. Das Reſultat dieſer faſt unbewußten Prü-
fung war ein ärgerliches Achſelzucken.

„Alter Eſel,“ brummte er vor ſich hin und trat wieder
ans Fenſter.

Unter den abgeernteten Obſtbäumen hatte ſich das
fallende Laub ſchon zu einer dichten gelbrothen Decke ange-
ſammelt. Der geſchorene Raſen, die einſt ſo herrlich blühen-
den Rabatten trugen das fahle Herbſtkleid, feſt angeklatſcht
von dem Sprühregen, der ſeit Tagen wie ein prickelnder
grauer Nebel über der troſtlos öden Landſchaft lag. Und
das war nur ein Vorſpiel. Ein paar Wochen ſpäter, dann
pochte die Rüſter, welche jetzt noch mit ein paar Blättern
gegen die Scheiben ſtrich, mit dürren Zweigen an das Fenſter.
Dann war alles todt auch die letzten Aſtern drüben, neben
der Laube, und dann war

Herr von Uſadel zog den Schnurrbart durch die Finger,
aber er hielt ſozuſagen auf halbem Wege inne. Mit einer
raſchen Bewegung trat er noch näher an das Fenſter und
ſpähte mit langem Halſe auf den Weg, welcher von der Ter-
raſſe zur vorderen Auffahrt führte.

Marie und ihr Freiersmann waren herausgetreten.
Erſtere ſpannte einen Regenſchirm auf und hielt ihn vor-
ſorglich über den dicken Muſtiner, welcher recht beklommen
neben ihr herging.

„Nee, Plums,“ hörte der Major ſein Mündel ſagen,
„wie kann man bei ſolchem Wetter nur ſo 'nen feinen Qua
drillenſchwenker anziehen!“

„Aber Fräulein Marie,“ wandte Jogchim Goſtenow mit
einer halb ungeduldigen, halb verlegenen Geberde ein, indem
er ſtehen blieb; „ich will Jhnen erklären wenn Sie mich
nur zu Worte kommen laſſen wollten!“

„Laſſen Sie nur, Plumschen. Jch weiß ſchon. Sie ſind
ein ſo unvernünftiger Menſch, daß Sie im Stande wären,
mich heirathen zu wollen, und das wäre eine zu harte Strafe
für den ſpatigen Gaul, mit dem Sie den Onkel angeſchmiert
haben. Aber zeigen muß ich Jhnen das Unglücksvieh, auf
daß Sie ob Jhrer Schandthat erröthen. Alſo dalli



ſein, um Kuejts und damit die Endſtation der projektirten Bagdad

tontroleure wurden wiedergewählt. Als Ort für den nächſten Partei
tag wurde München beſtimmt. Alsdann ſchloß Singer den
Parteitag.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Bock
in Gotha hat als Mitglied des Verwaltungsgerichtshofes in
vorſchriftsmäßiger Weiſe den Staatsdienereid geleiſtet. Da-
nach beſchwor Herr Bock, daß er ſich in allen Beziehungen ſo
verhalten will, wie es einem treuen Staatsdiener zukommt.
Man darf geſpannt darauf ſein, wie die Preſſe der Partei
dies aufnehmen wird, deren Mitglieder ſoeben auf dem Par-
teitag in Lübeck die Reſolution gegen Bewilligung des
Budgets mit großer Mehrheit angenommen haben.

Ausland.
Schweiz

Vereinigung für Arbeiterſchutz.
In der SonnabendSitzung der internationalen Vereinigung für

eſetzlichen Arbeiterſchutz wurden die Statuten genehmigt und eine
eihe Sektionen verſchiedener Staaten in den Verband der inter

nationalen Vereinigung aufgenommen. Der nächſte Kongreß wird
in Köln tagen.

Türkei.
Der Zwiſchenfall mit England.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel Wiederholt
von engliſcher Seite verbreitete Nachrichten, daß zwiſchen der Türkei
und England ein Uebereinkommen wegen Kuejts getroffen ſei, ſind
tig Die Stellung beider Parteien iſt dieſelbe wie vor
einem onat; die türkiſchen Truppen lagern eine Tagereiſe
vor der Stadt Kuejts und die Engländer drohen mit
Gewaltmaßregeln falls die Türken Kuejts beſetzen. Der
Sultan Mubarek ſcheint ein Doppelſpiel u treiben, erhat mit den Engländern im vorigen Jahre ein Ahlkemmen getroffen,

welches ihnen in Kuejts einen wichtigen Hafen und Zollkonzeſſtonen
verleiht. Das Abkommen ſcheint engliſcherſeits forcirt worden zu

bahn in die Hände zu bekommen. Die Türkei erklärt dieſes Ab
kommen für rechtlich ungiltig, da Mubarek nicht Souverän iſt. Die
türkiſchen Truppen haben mit großen Schwierigkeiten bei ihrer Ver
pflegung zu kämpfen, und es ſind unter ihnen Krankheiten, theil
weiſe Typhus ausgebrochen.

China.
Deutſchland in China.

Wie verlautet, wird Deutſchland die in Peking
garniſonirenden Truppen aus der Stadt zurückziehen, ebenſo
die Truppen, welche außerhalb von Kiautſchau aufgeſtellt
waren. Der deutſche Vertreter verlangt die Beſtrafung des
Urhebers des Mordes eines deutſchen Kaufmanns. Jnfolge
deſſen wurden ſieben Chineſen geköpft.

Oſtaſien
Von den Philippinen.

Eine amerikaniſche Infanterie Kompagnie wurde von den
philippiniſchen Aufſtändigen bei Ballanginac auf der Jnſet Saman
überrumpelt. Nur 24 Amerikaner konnten ſich retten, 48 wurden
getödtet, 11 verwundet. Die Philippiner erbeuteten reichlich
Munition und Proviant.

Südamerika.

Unterſeeboot.
Das von dem Jngenieur Mello in Rio de Janeiro erbaute

neue Unterſeeboot hat am Freitag in Anweſenheit des Präſi
denten von Braſilien Campos Salles und der Marinebehörden ſeine
Probefahrt gemacht. Das Ergebniß war ausgezeichnet.

Der Krieg in Südafrika.
Der Präſident von Transvaal, Schalk Burger, der

in einem Briefe an Kitchener den Wunſch ausgedrückt hatte,
den Frieden bald wieder hergeſtellt zu ſehen, erhielt von dem
Oberkommandirenden die Antwort, England habe denſelben
Wunſch, aber die Buren hätten den Krieg gewollt. Jnfolge
der von ihnen erfolgten Feindſeligkeiten habe England beide
Republiken annektirt und England werde nach erfolgtem
Frieden die Bevölkerung nicht enttäuſchen. Die Milde müſſe
man dem Könige überlaſſen. Proſt!

Weiter liefen noch folgende Drahtmeldungen ein:

-„JJW J J„J-„JW J -—SS;cCT-S-SSC=SZD
Damit zerrte ſie den Widerſtrebenden in der Richtung

nach den Ställen mit ſich fort.

„Du Onkel!“
„Ach, laß mich in Frieden! Du erzürnſt mir die ganze

Nachbarſchaft mit Deinem Benehmen. Den Baſſewitz haſt
Du direkt auf die Rüben gejagt und den Muſtiner ſchleifſt Du
gar durch die Ställe! Jch weiß nicht, was Du willſt
ſchließlich wird's doch auch für Dich Zeit

„Wozu?“
„Na, zum Heirathen, Deibel noch mal!“
„Wie ſo?“
„Wie ſo!“ brauſte der Major auf, indem er heftig die

Aſche ſeiner Cigarre abſchnellte. „Da giebt es kein Wieſo!
Du biſt bald zwanzig und wirſt Dich doch auf Perſchow nicht
ſauer einlegen wollen!“

„Du Onkel?“
„Na?!“
„Der Muſtiner nimmt den Gaul zurück.“
Herr von Uſadel zuckte die Achſeln und ſetzte ſich ärger-

lich an ſeinen Schreibtiſch, wo er Federhalter, Papierſchere
e Verſchiedenes ziemlich geräuſchvoll durch einander-

arf.
Marie von Leeſten hob den Kopf mit den ſchweren

braunen Flechten und folgte dem zornigen Spiele mit einer
Miſchung von Befremden und Heiterkeit. Dann ſenkte ſie
den Kopf wieder und bemerkte trocken:

„Na, alſo ſchön! Jch werde heirathen.“
Der Major fuhr herum.
„So! Hm und wen, wenn ich fragen darf?“ rief er

unmotivirt laut, nachdem er ein paar Mal heftig geſchluckt,
wie Jemand, dem ein Schreck die Stimme verſchlagen.

„Das kommt darauf an.“
„Worauf?“
„Ob er mich will.“

„Quatſch! Alle wollen ſie Dich! Weiß er denn ſchon
was

e h v„Nun, dann rede doch mit ihm, wenn der Schafskopf ſonicht merkt, daß Du ihm gut biſt!“ Saſskorf t
„Du Schafskopf ſage nicht, das verketzt mich in

meinen Empfindungen. Meinſt Du, daß das geht, wenn
ich mit ihm rede?“

„Natürlich geht's! Weshalb ſollt's nicht gehen!“ brauſte
Herr von Uſadel mit einer zornigen Bitterkeit auf, die er ver
geblich niederzuringen ſuchte; „ſchmeiß Dich doch irgendwem
an den Hals! Du machſt Dir ia doch 'nen Deibel was da

Bloemfontein, 30. Sept. Eine Afrikanderfrau und drei
dnr ſind unter der Anklage des Verraths verhaftet
worden.

Pretoria, 30. Sept. General Hamilton berichtet
aus Jtala, er ſchicke ſich an, die in nördlicher Richtung abgezogenen
Buren zu verfolgen. Die engliſchen Poſten hätten ſich in den letzten
Gefechten gut vertheidigt und dem Feinde große Verluſte beigebracht.

Pretoria, 30. Sept. Zwei Burenkommandanten ſind während
der Angriffe bei Jtala am 26. d. M. getödtet worden. Die
Buren kämpften unter Grobler.

Pretoria, 30. Sept. Das „Kl. Journal“ meldet aus Pre
toria: Einem gefangenen Buren, Namens Beeker, der früher
bei Prinsloo's Kommando ſtand, wurde geſtern unter der Anklage,
einen Eingeborenen ermordet zu haben, der Prozeß gemacht. Der
Angeklagte berief ſich auf die von den Burenführern erlaſſene Ordre,
jeden Eingeborenen der einen britiſchen Waffenpaß beſfitze, zu
erſchießen. Daraufhin wurde Beeker freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Eine amüſante Epiſode von ſeinem Aufenthalt in Peters-

burg im Jahre 1891, deſſen er auch vor dem Zaren
Alexander III. und ſeiner Familie auftrat, erzählt Frédéric Febvre
im „Gaulois“: Ein Franzoſe, der des Morgens angekommen war,
beſuchte Abends das Promenadenkonzert des Wintergartens, und
da ſeine Cigarre ausgegangen iſt, bittet er einen vorübergehenden
Offizier um Feuer. Der Offizier zögert einen Augenblick, reicht
dann dem Franzoſen ſeine Cigarre, und während dieſer einen
Funken daraus zieht, fragt er den Fremden lächelnd: „Sie
ſind ein Franzoſe, mein Herr?“ „Noch beſſer aus Toulouſe!“
„Sie kommen zum erſten Mal durch Rußland?“ „Ja, mein Herr.“
„Dann kann ich mir freilich erklären, daß Sie den großen Herrn in
Uniform, der bei mir ſtand, als Sie mich um Feuer baten, nicht
gegrüßt haben!“ „Der große Herr! Ich habe nicht Acht gegeben

Wer war es denn?“ „Dieſer Herr?“ ſagte der Offizier und nahm
endlich ſeine erloſchene Cigarre zurück, „das iſt der Kaiſer!“ „Sind Sie
deſſen ganz ſicher?“ „Um ſo ſicherer, als er mein Vater iſt

Die Fran des verhafteten angeblichen Nihiliſten Fürſten
Nakaſchidze in Rom richtet an die Blätter einen Brief, in dem ſie
empört die Behauptung zurückweiſt, ihr Mann ſei Anarchiſt. Fürſt
Nakaſchidze ſtamme aus dem erlauchten Geſchlecht der griechiſchen
Bagratiden und ſei Urenkel des Zaren Heraklius von Georgien.
Der Fürſt habe mit völlig geſetzmäßigen Mitteln für die Befreiung
ſeines Vaterlandes gewirkt, welches ihm durch ruſſiſchen Verrath ge-
raubt ſei, um wieder auf den Thron ſeiner Väter zu gelangen. Der
Fürſt ſuche in Jtalien nichts Anderes als die Wiederherſtellung
ſeiner Geſundheit. Die Blätter machen dieſem Briefe ſehr ſenti-
mentale Kommentare.

Mord. Infolge Familienzwiſtigkeiten erſchoß in Heßler
(Weſtfalen) der Bergmann Chriſtoph Curry ſeine Frau.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag, den 30. Septbr., Abends 6 Uhr

Bibelſtunde in der Kirche Archidiak. Pfanne.
Johanneskirche: Mittwoch, den 2. Oktober, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 2. Oktober, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mitiwoch, den

2. Oftober, Abends 8 Uhr: Bibel-Veſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. September 1901.

Aufgeboten Der Arbeiter Max Reichelt und Jda Mertens,
Leipzigerſtr. 93. Der Geſchirrführer Chriſtof Thriene, Schiepzig
und Marie Carius, Wörmlitzerſtr. 98. Der Schloſſer Max Adler,
Leſſingſtr. 26 und Klara van Deel, Kuhgaſſe 5. Der Stellmacher
Adolf Jänſch, Karzerplan 3 und Minna Baumeyer, Bäckerſtr. 6.
Der Dienſtknecht Otto Weber genannt Müller und Anna Paatſch,
Oberwünſch.

Eheſchließungen Der Eiſendreher Carl Perufsly, Thorſtr. 35
und Klara Röhnſch, Unterberg 5. Der Zimmermann Wilhelm
Biereye, Radewell und Helene Seiffert, Dreyhauptſtr. 7. Der Zu
ſchneider Heinrich Mackens, Weißenfels und Anna Lödel, Magde
burgerſtr. 59. Der Modelltiſchler Karl Keilhack, Zeitz und Luiſe
Hiller, Martinſir. 7. Der Modelltiſchler Karl Schmidt,
Schwetſcheſtraße 14 und Marie Schleenvoigt, Thorſtraße 26.
Der Modelltiſchler Karl Richter, Graſeweg 7 und Agnes Pötſch,
Herrenſtr. 19. Der Former Friedrich Schröder, Böllberg und Ger-
trud Reichert, Pfännerhöhe 47. Der Bauſchloſſer Otto Schmidt,
Ludw. Wuchererſtr. 62 und Lina Felix, Mühlgaſſe 8. Der Schuh-

L c c ch c ccc]c]cqc—]n zemraus, ob Dein alter Onkel hier in dem alten Eulenneſte ein-
ſam zu Grunde geht!“

Der Major tobte ſich weiter in ſeinen unlogiſchen Zorn
hinein und zwar ſo, daß er zuerſt ſein Alleinſein gar nicht
merkte. Erſt als er müde war, ſah er ſich verſtört um. Sie
war fort. Er hatte ſie mit ſeinem verrückten Poltern davon-
gejagt.

„Jawohl verrückt!“ flüſterte er vor ſich hin, indem
er die Stirn in die Hände ſtützte. „Wenn ich nur wüßte, wie
viel das Mädel von dem Blödſinn gehört hat!“

Dann ſeufzte er tief und zitternd auf und wandte den
ſchwimmenden Blick zum Fenſter. Da würde nun bald der
Winter zu ihm hineinſchauen. Und was für einer! Allein

ohne das Blitzmädel, dieſes einzige, liebe Wenn
die letzten Aſtern, da drüben an der Laube

„Ja, zum Donnerwetter wo ſind denn die Aſtern!!!“
rief der Major, indem er aufſprang und das Fenſter öffnete,
um beſſer ſehen zu können. Ein wirklicher Schreck faßte ihn
ans Herz um die fünf, ſechs einfachen Blumen, die den
letzten ſpärlichen Reſt ſeines Sommers verkörperten. Eine
plötzliche ſcharfe Zugluft ließ ihn das Fenſter ſchließen. Er
ſah ſich um. Der alte Grotkopf, welcher den Major noch auf
ſeinen Knieen getragen und ſeit Jahrzehnten ſchon wie zur
Familie betrachtet wurde, ſteckte ſeinen weißen Kopf ins
Zimmer und ſchob ſich dann ſachte nach. Jn den zitternden
Händen hielt er die letzten Aſtern und ſeine ſonſt ſchon
etwas blöden Augen waren ſo hell und freudig, als wenn er
um vierzig Jahre jünger geworden wäre.

„„Herr Herr Major das gnädige Fräulein ſchicken
die Blumen und laſſen fragen, ob Sie nicht ſo gut ſein
wollten ſie zu heirathen.“
ch en Grotkopp! Biſt Du verrückt oder
i

„Das gnädige Fräulein meinten, daß der Herr Major
wahrſcheinlich ſo 'was Aehnliches ſagen würden,“ erwiderte
der Alte, „aber da der Herr Major immer nichts merkten,
a ja dem gnädigen Fräulein gar nichts Anderes
übrig

„Jſt das wahr!“ jauchzte der Major.
„Gewiß iſt das wahr!“ rief von der Thür her eine helle

Mädchenſtimme zwiſchen Lachen und Weinen
Der alte Grotkopf legte die Blumen leiſe auf den

Schreibtiſch nieder und ging.
Und in der ſchweigenden Dämmerung, durch die es wie

ein Gotteshauch von Glück zog, leuchteten die letzten Aſtern
wie köſtliche Lenzroſen.

e mm

macher Hermann Fretzer, Ranniſcheſtr. 23 und Eiſſavekh Queitzſch,
Geiſtſtr. 5. Der Kammacher Albert Stiehler und Marie Gäbler,
Hirtenſtr. 4.

Geboren: Dem Gaſtwirth Emil Kramer, Sternſtraße 5, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Karl Melde, Mittelwache 12, T. Frieda.
Dem Arbeiter Karl Geißler, Ludwigſtraße 12, T. Gertrud.
Dem Maurer Hermann Ballſchuh, Wörmlitzerſtraße 97, T. Minna.
Dew Kupferſchmied Franz Schweigart, Streiberſtraße 30, T. Pauline.
Dem Buchbinder Paul Bienroth, Wolfſtr. 2, S. Hans. Dem
Schneidermeiſter Joſef Haffke, Mittelſtr. 5, T. Cäcilie. Dem Buch
druckereiMaſchinen meiſter Emil eng am Bauhof 8, S. Walther.
Tem Werkmeiſter Hermann Hörnlein, Böllbergerweg 22, T. Hertha.Geſtorben: De Schloſſers Karl Krüger T. Frieda, 1 Mon.,
Lilienſtr. 1. Des verſtorb. Handarbeiters Adolf Weinert T. Luiſe,
9 Jahr, Klinik. Des Arbeiters Heinrich Rauchhaus S. Paul, 4 Mon.

orſterſtr. 13. Des Arbeiters Friedrich Stawitzke T. Martha, 3 W.,
chmiedſtr. 23. Der Schuhmachermſtr. Theodor Helbrig, 79 J.,

Städt. Siechenanſtalt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. September 1901.
Eheſchließnungen: Der Handarbeiter Hermann Rath und Anna

Schulze, Thalſtr. 35. Der Maurer r und Anna
Richter, Reilſtr. 25. Der Strafanſtaltswerkmeiſter Lorenz Frank,
Hoheſtr. 4 und Marie Moertz, Böckſtr. 3.

Geboren: Dem Maler Hugo Scharlach, Schmelzerſtraße 35,
S. Arno. Dem Kaufmann Georg Gliausnitzer, Advokatenweg 42,
T. Jrmgard. Dem Maurer Karl Röder, Karlſtraße 2, S. Willy.
Dem Dachdecker Hermann Töpel, Hoheſtraße 17, T. Wally. Dem
Polizeiſergeant Guſtav Ziem, Adolfſtr. 10, S. Friedrich.

Geſtorben: Des Tiſchlermeiſters Wilhelm Trangmeiſter S.
Ernſt, 1 M., Ludwig Wuchererſtraße 37. Des Gußvutzers Heinrich
Henneberg T. Olga, 6 J., Gr. Wallſtr. 4. Der Oberpoſtpackmeiſter
g. D. Ferdinand Maue, 85 J., Gütchenſtr. 6. Der Student der
Pharmacie Arthur Jsmer, 27 J., Rainſtr. 7. Der Kaufmann Os-
wald Krone, 25 J., Wettinerſtr. 1.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Sanitätsrath Dr. Strauch aus Verlin.

Hauptmann a. D. Vowerg aus Warmbrunn. Dr. Höland nebſt
Gemahlin aus Ammendorf. Dr. med. Fuchs aus Berlin. Direktor
Grotjan aus Mülheim. Lehrer Lindbardt nebſt Gemahlin aus
Zangenberg. Lehrer Oeſing und Sohn aus Badbergen. Ritterguts
beſitzer Kalkbrenner nebſt Gemahlin aus Klein-Opok. Ritterguts
beſitzer Endlich aus Kloſter Dormdorf. Oberamtmann Burghardt
aus Wanzlau. Frl. Zingel aus Wiesbaden. Fabrikant Krails-
beimer nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Fabrikant Schleicker nebſt
Gemahlin aus Philadelphig. Fabrikant Schoch aus Königsaue.
Kaufleute Springer, Adler, Zaduch, ſämmtlich aus Berlin. Ebhardt
aus Jena. Urner aus Elberfeld. Gebr. Zingel aus Wiesbaden.
Kawaleff aus Waiſchau. Reuſch aus Bremen. Ritter aus Wormes.
Herz aus Bingen. Boas aus Gera. Tiſchbein aus Hannover.
Stoffregen nedſt Frau aus Quedlinburg. Staudtmeiſter aus Wettin.
Seupke aus Hamburg.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

„laooher's Antineon“,
Marke geſetzlich geſchützt.

Unſchädliches innerliches Mittel gegen

ehe
(Harubhrennen, Harndrang, Harnverhalinng, laſenkakarrh 2c.)

Zuf.: 40 Sarſaparil, 20 Burzelkraut, 10 Ehrenpreis, 109 Weingeiſt, 100 Cognac.

Jerztich wärmſteus empfohlen! Schmerzlos! Raſch und
nuſchädlich wirkend! Ohne jede Verufsſtörung!

Dr. Lewüis ſchreibt in ſeinem Buch „Derartige Leiden
können nur durch innere Medizin einfach, ſicher und ohne Folgen
geheilt werden. Als das weitans beſte und zweckmäßfßzigſte
Mittel zur Heilnng genaunter Kraukheiten hat ſich „Autineon“
erwieſen? Die Anwendung des Präparats iſt eine bequeme und
für jeden Patienten ohne viele Umſtände möglich, da die Flüſſig-
keit in etwas Waſſer leicht eingenommen werden kann. Die Heilung
vou Blaſenleiden nahm bei Anwendung von „Locher“s.
Antineon“ einen ungewöhnlich raſchen Verlauf und konnten
Patienten mit akuten friſchen Leiden ſchon nach einigen Tagen
als geſund entlaſſen werden.“

Dr. B. Sommer in Thayngen berichtet: „Antineon“.
Bei verſchiedenen Krankheiten der männlichen und weiblichen Blaſe
kam es zur Verwendung und der Erfolg hat mich ſtets vollauf
befriedigt. Es ſcheint dieſes neue Medikament auch auf
gewiſſe krankhafte Prozeſſe des Mageus heilkräftigen Einfluſt
auszuüben c. 2c.

Dr. G. in E. ſagt in ſeiner Abhandlung, daß nach dem Ge
brauch der ſeitherigen Mittel (Balsamica Cubeben, des Sandel-
öls 2c.) Appetitloſigkeit, Aufſtoßen, Erbrechen, Durchfälle, neſſelartige
Ausſchläge 2c., nach dem Gebrauch des Sandelöls hauptſächlich
Nierenentzündungen entſtehen. Derſelbe Arzt fährt fort: „Angeſichts
dieſer den bisherigen Behandlungs Methoden anhaftenden Nach-
theile glaube ich mit Recht ein Mittel empfehlen zu dürſen,
welches, frei von allen ſchädlichen Nebenwirkungen, eine vor-
treffliche Heilwirkung gegen Vlaſenleiden beſitzt, nämlich
„Locher's Antineon““, ein flüſſiges Präparat u. w. u. ſ. w.“
An ſpäterer Stelle ſchreibt derſelbe Arzt: „Nach zwei Richtungen
hin wirkt „Locher's Antineon“ außerordentlich günſtig
einmal als desinficirendes Mittel, welches die Schleimhaut der
Harnorgane raſch und ſicher reinigt und zweitens wirkt es als ein
den Stoffwechſel des Organiemns günſtig umſtimmendes,
krankhafte Abſonderuungen beſörderndes Mittel.“

„Locher's Antineon“ iſt ohne jede Sandelholzöl-
beimiſchung! Flaſche C 2,50. Zu haben in den Apotheken
Litteratur gratis

Man hüte ſich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher“s
Namens;zug! Alleiniger Fabrikant: Andreas Cocher. Pharmac.
Laborator., Stuttgart. Niederlagen in alle a. S. Adler-
und Knugel-ApothekKe.

Für nur 3 Mark 50000 Mark Baargeld als Hauptgewinn
und noch weitere 6239 Geldgewinne von 20 000 Mark bis herab
zu 6 Mark, die alle ohne Abzug ausbezahlt werden, bietet wieder
die Königsberger Geld-Lotterie, zu welcher nur eine geringe Loos-
anzahl ausgegeben wird, wodurch die Gewinnchance eine erhöhte,
iſt. Die Ziehung beginnt ſchon in wenigen Tagen und findet
öffentlich ſtatt am 12., 14., 15. und 16. Oktober. Dieſe beliebten
Königsberger Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen von dem unter
„Glücksmüller“ rühmlichſt bekannten General Debit und Bank-
geſchäft Ludw. Müller Co. in Berlin C., Breiteſtraße 5, und von
den in Jnſeraten genannten Verkaufsſtellen.



Deutsche Tapeten und fFriese,

Originale von
Prof. Otto Eekmann-Berlin, Prof. Hans Christiansen-Darmstadt, Maler Leistikow- Berlin

und anderen Köünstlern.

5555 Reiche Auswahl
aueh in billigen modernen Mustern.

Besichtigung gern gestattet. Besſchtigung gern gestattet.
Teppiche, Portièren, Möhbelstoffe, Läufer.

Tapeten- und Iinoleum- Haus

C Arnolck,inh.: Adolf und Hermann Heller,
im Hause Mars Ia Tonr, nur Gr. Vrichstr. 10, Telephon 315,

empfiehlt sein grosses Lager

Damen-u. Herren-
Taschenuhren

nur Werke I. Qual. zu billigsten
Preisen.

Auf jede Vhr leiste ich2JahrereelleGarantie.
Wand- u. Stand-Uhren
in Eiche, Nussbaum, Broncoe,

Jluhr I
Entree 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.

l g. ha un
Bacil Wittelkinck,

Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr:

Grosses Extra- Militär Concert
der Kapelle des Königl. Füſil. r. eGraf BlumenthalW Familien und Vorverkau üets haben Giltigkeit. W

o. Wiegert.Eutree 30 Pfg.

Wintergarten.
Mittwoch, den 2. Oktober er., Abends 8 UhrGroßes hnumoriſtiſches Conrert

Verein Neumann's Leipziger Sänger,
Herren Schlösser, Arlandt, Jähne, Witte, Handschuh,

Mendreich, Rese und Neumann.
Anerkannt ge Leiſtungen auf allen Gebieten. Neues Programm.

bCarwor ete.,
für ſecke Einrichtung passend,

zu den billigsten Preiseg.

küchen- und
Homptsofr Uhren

in reichster Auswahl.

Nem?! Neu!„Patent- Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man J und Sie werden erstaunt sein, welch ausgezeichnete Qualitäten wir Ihnen für den Durchsehnitts-

denselben abstellt. I preis von 6 Pſennigen pro Stück bieten. Von 10 versehbiedenen hochfeinen Bremer
Be et -Wecker Stören- Marken in der Preislage zu 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 Mark per Mille sind jep. c y 33 bis 34 Stück zu einer Kisto von 334 Stück Mille) vereinigt und werden Für I. 20.
frieds Radau-Wecker franko versandt. Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate von hoch-
lautester Wecker der Nenzeit. 4 feinem Geschmack und Aroma, sowio sicherem gleichmässigen Brand. Bekanntlich hat dasAeussere einer Cigarre auf dio Qualität keinen Eintluss, weshalb auch hier in Bremen viele
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Skens tag

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. September.
Ein r irrt Dankesdenkmal harrt ſeiner Vollendung

Die Gedächtnißkirche der Proteſtation von1529 in Speyer. Das Werk, das ſo fröhlich vor ſieben Jahren
begonnen wurde, mußte wegen Geldmangels unterbrochen werden.
Nun hat das Kgl. Staatsminiſterium nach Anhörung des C
Oberkirchenraths eine Hauskollekte auch in der Provinz
Sachſen genehmigt, um dadurch die zur Vollendung des ſchönen
Werkes noch nothwendigen Mittel aufzubringen. Möge die
Hoffnung, die auf dieſe Kollekte gelegt wird, nicht getäuſcht werden
Es iſt eine Ehrenſache des deutſch- evangeliſchen Volkes, dieſes
Dankesdenkmal zu vollenden Als am 19. April 1529 die Mehr
heit des in Speyer verſammelten Reichstages den Beſchluß faßte,
daß jede Neuerung in Sachen des Glaubens verboten ſei, dagegen
das Meſſeleſen nirgends gehindert werden ſolle, da legten ſechs
deutſche Fürſten und 14 deutſche Städte Proteſt ein gegen dieſen
Beſchluß, der die evangeliſche Lehre mit einem Schlage unterdrücken
ſollte. Wäre dieſer Majoritätsbeſchluß durchgegangen ſo wäre
Deutſchland ebenſo wie unſere Nachbarländer Oeſterreich, Frankreich,

talien wiederum ſeiner geiſtlichen ber beraubt und unter das
och Roms gebeugt worden. So aber verdanken wir der kleinen

Heldenſchaar von Speyer, daß in dem größten Theile unſeres
deutſchen Vaterlandes die Freiheit der Gewiſſen gewahrt und das
Wort von dem einzigen Erlöſer der Menſchheit auf dem Leuchter
geblieben iſt. Es liegt vor Aller Augen, wie Deutſchland auf
keinem anderen Wege als auf dieſem zur geiſtigen Groß
macht geworden, wie es aber auch an Gütern und Gaben des
irdiſchen Lebens durch den bleibenden Gebrauch des lautern
Evangeliums reich geworden iſt. Darum war es ſtccherlich ein
evangeliſcher Gedanke, nachdem zu Wittenberg und Worms ein
Gedächtniß der großen Thaten Gottes in der Reformationszeit auf
gerichtet war, auch der Gottesthat, die zu Speyer geſchehen, ein
Denkmal zu ſtiften. Eine große Zahl hervorragender deutſcher
Männer bekannten ſich mit Wort und That und Unterſchrift zu
dieſem Gedanken, an der Spitze der Schlachtenlenker Graf Moltke.
Mit großer Begeiſterung wurde das Werk in Angriff genommen,
und die pfälziſchen Proteſtanten brachten allein 500 000 Mark
dafür auf. Soll das übrige evangeliſche Deutſchland hinter ihnen
zurückſtehen, wo es ſich um eine Sache handelt, die das ganze
evangeliſche Volk angeht? Noch fehlen 350 000 Mark, um das
Werk würdig hinauszuführen. Mögen die Evangeliſchen in Stadt
und Land die Kollektanten, die in dieſen Tagen bei ihnen anklopfen
werden, nicht mit leerer Hand weggehenlaſſen!

Ornithologiſcher Centralverein für Sachſen und
Thüringen. Jn der Verſammlung am Sonnabend wurde zunächſt
Bericht über die Jahresverſammlung des Geflügelzüchter- Verbandes
in der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten am 15. d.
Mts. im „Zoologiſchen Garten“ hierſelbſt erſtattet. Hierüber haben
wir ſ. Zt. eingehend berichtet. Die Verſammlung erklärte ſich mit
den dort gefaßten Beſchlüſſen einverſtanden. Sodann wurde wegen
Uebernahme der Verbands-Geflügelausſtellung im Frühjahr n. Js.
durch den Verein verhandelt. Jn Anbetracht der ſcharfen geſetzlichen
Beſtimmungen betreffs der Anfangs dieſes Jahres in Braunſchweig
ausgebrochenen und ſeitdem über ganz Deutſchland verbreiteten ver
heerenden Geflügelſeuche erſcheint es faſt unmöglich, noch eine
Geflügelausſtellnng abzuhalten. Der Vorſtand des Vereins iſt
deshalb beim Miniſterium vorſtellig geworden und
hat unter Darlegung der Verhältniſſe um Milderung
der Beſtimmungen gebeten. Es liegt im eigenſten Intereſſe der
Geflügelzüchter, bei Zeiten Mittel gegen die Einſchleppung der
Seuche in ſeine Zucht anzuwenden oder eine Weiterverbreitung zu
verhindern. Von dem miniſteriellen Beſcheide wird es abhängen,
ob der Verein die Verbands Geflügelausſtellung übernimmt oder
ablehnt. Jnzwiſchen ſollen all die Vorarbeiten, die weiter keine
Koſten w in Angriff genommen werden. Jm Ver-
ſammlungslokale waren ausgeſtellt ſehr ſchöne Tauben (Bagdetten)
des Mitgliedes Herrn Malermeiſters Seeliger, welche von den
Kennern als erſtklaſſige Thiere bezeichnet wurden.

Die Sanitätskolonne des BVarackenVereins rückte geſtern
früh zu einer Uebung nach Cröllwitz aus. Die Uebung beſtand vor
nehmlich im Zeltaufbau und Herſtellung von Tragen zum Transport
Verletzter. Es ging Alles gut von ſtatten. Die nächſte Zuſammen
kunft findet am Donnerstag, den 17. Oltober, Abends im kleinen
Saale des Neumarkt-Schützenhauſes Natt.

Neuer gemiſchter Chor. Jn ſeinem Vereinslokal „Reichs
Fei, veranſtaltete der unter Leitung des Chordirigenten Herrn
F. Rottmann ſtehende „Neue gemiſchte Chor“ am Sonnabend ſeine

erſte diesjährige kleinere muſikaliſche Abendunterhaltung. Sämmt-
liche Darbietungen fanden lebhaften Beifall. Ein größeres Jn-
nan und Vokalkonzert ſoll Anfang nächſten Jahres ſtatt
finden.

Naturheilverein J. Am vergangenen Freitag hielt der
hieſige Naturheilverein J „Sanitas“ ſeinen Vortragsabend in
dieſem Winterſemeſter im Evangeliſchen Vereinshaus („Hotel
Kronprinz“) ab. Als Redner war Herr Martin Zſchommler aus
Leipzig gewonnen, welcher über das Thema „Die Heilkräfte des
Lichtes bei ſchweren Krankheiten“ referirte. Die Ausführungen
ergaben daß Licht ein beſſeres Desinfektionsmittel als alle
chemiſchen Mittel, ein Feind der Epidemien, ein Feind der Krank
heiten iſt. Der zweite Theil des Vortrages betraf den Kurgebrauch
des Sonnenlichtes und des Lichtes überhaupt. Die Darlegungen
des Redners lohnte lebhafter Beifall der gut beſuchten Verſamm
lung. An den Vortrag ſchloß ſich eine Diskuſſion.

Der Dentſchuationale r 7 Verband(Ortsgruppe Halle g. S.) hält am 1. Oktober, Abends 9 Uhr
im kleinen Saal der „Thaliaſäle“, Geiſtſtraße, eine öffentliche Ver
ſammlung ab, in welcher Herr Paul Elberding aus Elberfeld über
kaufmänniſches Fortbildungsſchulweſen und Angriffe des Vereins
für Handlungs Kommis von 1858 und deutſchnationale Recht
fertigung ſprechen wird.

Der Turnverein „Frieſfen“ hielt am Sonnabend Abend
auf dem „Pflug“ ſeine Jahresverſammlung ab. Der vom Vor
ſißenden erſtattete Jahresbericht wurde genehmigt, derſelbe lautete im
Allgemeinen befriedigend. Nachdem ſodann erſtatteten Kaſſenbericht
ſind die Vermögensverhältniſſe des Vereins gute zu nennen, es iſt
ein Baarbeſtand von rund 450 Mk. vorhanden. Das Geſammt-
vermögen beziffert ſich auf über 2000 Mk. In den Vorſtand wurden
durch Zuruf wiedergewählt die Herren E. Roesner zum Sprech
wart, F. Opitz zu deſſen Stellvertreter, M. Brothe zum Turn
wart, A. Mühlig zu deſſen Stellvertreter, O. Zöllner zum
Schriftwart, K. Etzro di zum Kaſſenwart und R. Mehlei zum
Geräthewart. Der Vorſtand wurde erſucht, wegen der Haftpflicht
des Vereins und wegen des Stiftungsfeſtes das Weitere zu ver
anlaſſen. Am nächſten Sonnabend findet eine Nachtturnfahrt in
weſtlicher Richtung von Halle ſtatt. Aus Anlaß des „Roesner-
Jubiläums“ findet in den Tagen vom 11. 13. Oktober eine größere
Feſtlichkeit beſtehend in einem Schauturnen, Feſtkommers und Nach
feier iin engeren Kreiſe ſtatt. Zahlreiche Vereine und Freunde des
Vereins werden dazu eingeladen.

Der Turnverein „Guts Muths“ nahm in ſeiner am
Sonnabend Abend in der „Goldenen Roſe“ abgehaltenen Jahres
verſammlung zunächſt den befriedigend lautenden Jahres und Kaſſen
bericht zit Es wurden vier neue Mitglieder aufgenommen.
Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Königl. J
A. Korn zum Vorſitzenden, Tapezierer C. Ehring zum Schrift-
wart und ſtellvertretenden Vorſitzenden, Schuhmachermeiſter R. Hoff
mann zum Kaſſenwart, Klempner L. Reinboth zum Turnwart,
Maſchinenmeiſter M. Steinbach zum ſtellvertretenden Turnwart,
Vahnbeamter F. Schaaf zum Geräthewart, W. Fiſcher zum
Biblioihekar, Schwarz und M. Stumpf zu Rechnungs-
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inz Sachſen, für Anhalt und Thüri
prüfern. Sonſt wurden noch turneriſche Fragen behandelt und Ge
ſchäftliches erledigt.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein beging anläßlich
ſeiner zum Militär eintretenden Mitglieder amSonnabend, den 28. d. Mts., im großen Saale der „Kaiſerſäle“ eine
Abſchiedsfeier, beſtehend aus Concert, Theater, Vorträgen c.
Der I. Vorſitzende, Herr Dr. jur. Schwarze, begrüßte die Erſchienenen
und ermahnte alsdann in ſeiner Anſprache die Rekruten, auszuhalten
in Treue zu Kaiſer und Reich und das, was ſie hier beim Turnen
gen zum Beſten des Vaterlandes zu verwerthen. Als ſinniges

ndenken überreichte er im Namen des Vereins den. jungen Leuten,
diesmal acht an der Zahl, je eine Pfeife nebſt Packet Tabak. Ein
n Tänzchen hielt die Theilnehmer bis zum frühen Morgen
eiſammen.

S nan Beſtehen. Das Glas, Porzellan undLuxuswaaren Geſchäft von Conrad Heckert (Gr. Ulrichſtr. z kann
morgen, am 1. Oktober, auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken.
Das Geſchäft wurde am 1. Oktober 1851 vom Vater des ehe
Inhabers gegründet und iſt ſeit 20 Jahren im Beſitze des Sohnes.
Möge der gute, alte Ruf genannter Firma noch lange erhalten bleiben.

Das 50 jährige Miethéjubiläum feiert zum jetzigen
Quartal der Schäfteſtepper Ferd. Arnold, welcher dieſe ganze Zeit
über ſeine Wohnung Alter Markt 19 im Hauſe der Hch. Schurig'ſchen
Tiſchlerei inne hatte.

Jubiläum Heute, am 30. September, feiert der Vorarbeiter
Schulze ſein 25 jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma C. Graeb
und Söhne bier, Taubenſtraße. Bemerkt ſei dabei, daß bei genannter
Firma ſchon fünf derartige Jubiläen gefeiert ſind und auch zwei noch
in Kürze bevorſtehen. Gewiß ein Beweis des guten Einvernehmens
zwiſchen Prinzipalen und Arbeitern.

Theater der Halloren. Ein neues eigenartiges theatraliſches
Unternehmen will von hier aus in Welt gehen, das Theater der

alloren. Seine Mitglieder beſtehen zum Theil aus Halloren, zum
heil aus Berufsſchauſpielern. Sie wollen Stücke aus der Ver-

der Halloren in der hiſtoriſchen Tracht und mit genauer
eachtung aller Sitten und Gebräuche der Halloren aufführen. Die

Berechtigung dazu wird ihnen Niemand abſprechen wollen, denn
ebenſogut wie wir die Schlierſeeer, Tegernſeeer (einſt
vielleicht auch noch Plötzenſeeer) und ähnliche, ober-
bayeriſche Holzknechte bei uns ſpielen ſehen ebenſogut hat
doch dieſer ausſterbende Volksſtamm mit ſeinen ſchönen Gebräuchen,
ſeiner hiſtoriſchen, an vielen heldenmüthigen Thaten reichen Ver
gangenheit die Berechtigung, einen weiteren Kreis durch Vor
ſtellungen zu intereſſiren. orläufig hat die Geſellſchaft die beiden
Volksſpiele „Ludwig der Springer“ und „Der Salzgraf“
auf dem Repertoir. Das erſtere ging geſtern in den „Thalig-
fälen“ zum erſten Male über die Hretter. Es
behandelt die Flucht des auf Burg Giebichenſtein
gefangen Landgrafen Ludwig von Thüringen
durch einen Sprung vom Felſen in die Saale. Unten erwarten
ihn die Halloren und bringen ihn in Sicherheit. Jm erſten Akt
tritt der Wirth „Zur ſchwarzen Schürze“ und ſein Töchterchen auf,
der er die Mär vom Ritter Kuno und der Saalenymphe erzählt.
Dann folgt der PfingſtbierFeſtzug der Halloren, Tanz und Fahnen-
ſchwenken. Zweiter und dritter Akt ſpielen auf der Burg, auf
welcher der Schmied von Ruhla ſeinen Landesherrn, den gefangenen
Landgrafen, zur Flucht beredet. Das Ganze hat ein Vorſpiel, in
welchem die Hauptperſonen des Spieles in lebenden Bildern vorge
führt werden, in welchem auch der Dichter die Figuren von Sage
und Geſchichte und die Hallenſia vorkommen. Dieſes Vorſpiel konnte
wohl wegbleiben, um ſpäter die Figuren unmittelbarer wirken zu
laſſen. Die Handlung muß ſelbſt abgeſehen davon daß es ein
hiſtoriſches Volk sſpiel iſt, noch ſtraffer gefaßt und vor Allem
effektvoller herausgearbeitet werden, wenn es auch anderes Publikum
als Lokalpatrioten erfreuen bezw. mit fortreißen ſoll. Es finden ſich
recht maleriſche, recht poeſtevolle Scenen darin, die wirklich erfreuen
und erbauen, es ſind auſ ſehr dankbare Rollen darin vertreten,
aber die dramatiſche pannung fehlt. Und das wird
man wir ſagen das nur im Jntereſſe der Truppe
anderwärts nicht ſo leicht überſehen. Dagegen iſt rühmend
anzuerkennen, daß das Ganze den Volksſpiel-Charakter gut getroffen
hal, daß die Enſembleſcenen hübſch arrangirt und daß ſich Einzel
ſcenen von äußerſt anſprechender Wirkung darin finden. Die Geſangs
einlagen ſind ſehr gut und geſchickt gewählt, die Kompoſitionen dazu
im Volksliedertone (mitunter an bekannte Lieder anlehnend) wirken
außerordentlich friſch und anſprechend. Koſtüme und Dekorationen ſind
gut der Zeit des Vorganges angepaßt, ſodaß man im großen Ganzen
das Spiel als gelungen betrachten kann. Nur einige Fremdwörter
und Anachronismen müſſen noch ausgemerzt werden. Die Ver
treter der Rollen ſpielten recht gut. Die alte Hexe von Lene Land
und der Schmied von Ruhla von Otto de Nolte waren Meiſter
ſtücke. Aber auch Marie Mo ritz als Nichte des Burghauptmanns
und Franziska Lange als Wirthstöchterlein wirkten recht an
ſprechend. Die Halloren ſtanden nicht zurück, und ſo ergab ſich ein
recht friſches, flottes Spiel. Selbſt die komiſche Figur fehlte nicht
in der Perſon des liſpelnden alten Schloßvogtes Daßberg. Hoffen
wir, daß ſich der talentvolle Verfaſſer Herr C. Lange-Giebichen-
ſtein noch zu einer mehr bühnenwirkſameren Ausgeſtaltung des
Stückes herbeiläßt. ſo iſt ihm der Erfolg unzweifelhaft ſicher.

Neumann's Leipziger Sänger werden im „Wintergarten“
am Mittwoch, den 2. Oktober er. ein großes humoriſtiſches Konzert
geben, worauf wir aufmerkſam machen.

Svirée Fly und Slade. Ueber das hier noch in beſter
Erinnerung ſtehende Künſtlervaar Fly und Slade, das hierſelbſt
nach beinahe 3 i Abweſenheit am kommenden Mittwoch, 2. Okt.,
im großen Saal der „Kaiſerſäle“ wieder einen einmaligen hoch
intereſſanten Unterhaltungsabend veranſtaltet, entnehmen wir der
„Voſſiſchen Zeitung“ Folgendes Das Spiritiſtenpaar Fly und Slade
gab geſtern bei Krolls ſeine Antritts Vorſtellung und erzielte bei dem
Publikum die beifälligſte Aufnahme. „C'est le ton, qui fait Ia musique-

dies Wort gilt allen derartigen Produktionen gegenüber, in denen es weit
weniger auf die Sache ſelbſt, als auf die Art und Weiſe, wie ekwas
geboten wird, ankommt. Und da muß man anerkennen, daß Fly
und Slade es verſtehen, dem Ganzen einen vornehmen
Charakter zu verleihen, ſo daß ihre geſtrige Antrittsviſite in den
eleganten Räumen völlig einer kleinen Privatſoirée im Freundeskreiſe
glich. Die Art der Kunſtfertigkeiten näher zu beſchreiben, kann hier
nicht unſere Sache ſein; in der Form, wie es gezeigt wurde, erregte
es allgemeines und großes JIntereſſe.

Prüfungszeuguifſe für Hufſchmiede. Die den Schmiede-
in Delitzſch, Landsberg, Lützen, Merſeburg, Halle,

eißenfels und Zeitz ſ. Zt. widerruflich beigelegte Ermächtigung zur
Ertheilung von Prüfungszeugniſſen für Hufſchmiede iſt vom 1. Oktober
ds. Js. ab zurückgenommen. Die Ertheilung von Prüfungszeugniſſen
für Hufſchmiede wird fortan nur noch durch die ſtaatlich eingeſetzten
Prüfungskommiſſionen in Eisleben, Torgau, Wittenberg und
Merſeburg und durch die Hufbeſchlagſchule des SächſiſchThüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins erfolgen.

Entlaſſung der Reſerve. Heute Vormittag iſt die Reſerve
des Bezirks-Kommandos Halle entlaſſen worden.

S n Kommandos in Merſeburg. Morgen
findet wieder ein Wechſel der Garniſon Merſeburg ſtatt. Die ſeit
dem 1. Juli d. J. dort garniſonirende 2. Kompagnie des Füſilier-
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 36 wird von der 12. Kompagnie desfelben Regiments adgelöſt.

Jnſtiz Neuban. Die ausgeſchriebenen Maurerarbeiten ſind
dem Maurermeiſter W. Lucke und dem Maurermeiſter H. Pfeiffer
übertragen worden und bereits in der Ausführung begriffen.

Neue Prüfungsordnung. Mit dem 1. Januar 1902 tritt
noch einem ſoeben veröffentlichten Erlaß des Herrn Kultusminiſters
eine neue Ordnung der zweiten Lehrerprüfung in Kroft. Dieſelbe
enthält 12 Parapraphen.

1. Oktober 1901

nungen.

Nicht Dem 3. kommunalen BezitksVerein
iſt vom Magiſtrat auf ſein Anſchreiben vom 19. ds. Mts. folgen
der Beſcheid zutheil geworden „Als Armenunterſtützung aus öffent
lichen Mitteln im Sinne des S 5 der Städteordnung vom 30. Mai
1853 ſind ſämmtliche von der Armen Verwaltung gewährte Unter
ſtützungen an Geld und Naturalien anzuſehen. Zu letzteren gehören
auch die von den Armenpflegern an Bedürftige verabfolgten Brok
und Kohlenanweiſungen.“ Danach ſteht feſt, daß ſolch Unterſtützte
nicht wahlberechtigte Bürger ſein können.

Bazar. Jm Jahre 1897 bildete ſich in unſerer Stadt ein
FrauenVerein, der als Ziel ſeines Strebens die Unterſtützung
armer Kranker ſowie die Anſtellung und Unterhaltung einer
Pflegerin für die Johannes-Gemeinde in Ausſicht nahm.
Mittel hierzu ſollten durch freiwillige Beiträge und durch den Fleiß
der Mitglieder in weiblichen Handarbeiten beſchafft werden. All-
jährlich veranſtaltet der Verein einen Bazar, um die im Laufe
des Jahres angefertigten Handarbeiten zu verkaufen und
den Erlös ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen.
Die Erfolge waren bis v derartig, daß es
möglich geworden iſt, ſchon ſeit Jahren eine Pflegerin anzuſtellen
und außerdem noch bedeutende Summen an Unterſtützungen zu
vertheilen. Auch in dieſem Jahre, und zwar am 6. und 7. d. Mts.,
wird wieder ein ſolcher Bazar eröffnet werden und damit der
Damenwelt Gelegenheit gegeben werden durch Ankauf der dar

ebotenen Arbeiten 2c. die gute Sache fördern zu helfen. Möge der
rfolg womöglich den der früheren Jahre noch übertreffen, und

ſomit unermüdlicher Fleiß und edles Streben die wohlverdiente
Anerkennung finden.

Auszeichnung. Von der Jury der Jnternationalen Aus
ſtellung für Feuerſchutßz und Feuerrettungsweſen in Berlin wurde
den von der Singer Co. Nähmaſchinen Akt. Geſ. ausgeſtellten
Maſchinen wegen ihrer hervorragenden Eigenſchaften der höchſte
Preis, die vom Kgl. Preuß. Miniſterium des Jnneren geſtiftete
goldene Medaille, zuerkannt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Scharlach 4, Schwäche 5, Zuckerkrankheit 1,
Hüftgelenksvereiterung 1, Bauchfellentzündung 2, Abzehtung 1,
Gehirnwaſſerſucht 1, Seibſtmord 2, Herzfehler 1, Brechdurchfall 3,
Lungenentzündung 4, Krämpfen 2, Bruſtleiden 1, Gefäßverkalkung
1, Schädeldaſisbruch 3, Krebs 3, Herzerkrankung 1, Luftröhrenent-
zündung 1, Stickfluß 1, Darmkatarrh 1, Herzſchlag 1, Bruſtfellent
zündung 1, Darmverſchlingung 1, Tuberkuloſe 1, Lungenkatarrh 1,
unbekannter Todesurſache 1, Todtgeburten 3, zuſammen 48 Perſonen,
darunter 10 Ortsfremde im Standesamtsbezirk Nord verſtarben
an Krämpfen bei Verdauungsſtörungen 1, Lebensſchwäche 2, Lungen
tuberkuloſe Darmkatarrh 3, Lungen- und Nierenentzündung 1,
Krämpfen 1, Scharlach 2, Magenkrebs 1, Schlaganfall 1, Darm
entzündung Maſern 1, Gehirnerweichung nach Schlaganfall 1,
Marasmus semiles Lepsis 1, Nierenentzündung 2, Lungenödem 1,
Herzklappenfehler 1, Hirnhaut- und Lungenentzündung 1, zuſammen
21 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäufern verſtorbene
Ortsfremde. Mithin verſtarben in beider Standesamtsbezirken zu
ſammen 69 Perſonen.

Kleine „liebliche“ Anseinanderſetzung. Jn einer Bade-
ſtube in einer hieſigen Fabrik geriethen am Sonnabend Abend
zwei Arbeiterinnen in Streit, wobei die 18jährige Charlotte Knorr
ihrer Partnerin ein paar kräftige Ohrfeigen verabreichte. Die
Geſchlagene trat nun erregt den Nachhauſeweg an, wollte jedoch
ihrer Gegnerin noch etwas auswiſchen, weshalb ſie ſich in der
Raffinerieſtraße verſteckte und der K. auflauerte. Als dieſelbe
vorüberging, ſprang ſie aus ihrem Verſteck hervor und hieb mit
einer Glasflaſche auf die K. ein, welche an der Stirn nicht un
erheblich verletzt wurde, außerdem trug ſie mehrere Kratzwunden
im Geſicht davon, ſodaß ſie ſich ſchließlich in kliniſche Behandlung
begeben mußte.

Schlägereien. Am Sonntag Abend kam es zwiſchen dem
26jährigen Hausdiener Karl G. und eine ſeiner Gefährten, welche
Beide in einem hieſigen Hotel beſchäftigt ſind, aus ganz wichtigen
Gründen zu einer Schlägerei. Durch einen kräftigen Fauſtſchlag
von ſeinem Gegner erlitt G. eine klaffende Wunde dicht über dem
linken Auge. Da die Wunde ſtark blutete, ſo ſuchte G. noch am
Abend die Klinik auf. Als am Sonntag Abend der 39 jährige
Otto Böring über den Markt ging, um ſich nach Hauſe zu be-
geben, wurde er von einem Paſſanten abſichtlich angerempelt. Als
nun G. denſelben zur Rede ſtellte, hieb der Menſch einfach mit
ſeinem Stock auf ihn ein. G. erlitt hierdurch eine 2 em lange
ſtark blutende Wunde am Kopfe und mußte ſich ſofort in kliniſche
Behandlung begeben.

Falſch abgeſprungen. Der Ab6jährige Arbeiter Otto
Dietſch kam am Sonntag, als er einen Wagen der elektriſchen Bahn
verlaſſen wollte, infolge falſchen Abſpringens zu Falle, wobei er
mit dem Geſicht auf das Straßenpflaſtel aufſchlug und ſich hierbei
eine erhebliche Verletzung am rechten Auge zuzog. Er begab ſich
ſofort in die Klinik.

Von der Hobelmaſchine erfaßt. Der in einer hieſigen
Fabrik beſchäftigte 56jährige Stellmacher Fritz Conrad arbeitete
am Sonnabend Vormittag an einer Hobelmaſchine. Durch irgend
einen unglücklichen Zufall kam C. mit der linken Hand dem Meſſer
zu nahe und wurde erfaßt, wobei ihm drei Finger der Hand nicht
unerheblich verletzt wurden.

Unfälle. Jn der elterlichen Wohnung kam der 2jährige
Kupferſchmiedsſohn Kurt Winkler ſo heftig zu Falle, daß er einen
Bruch des linken Schlüſſelbeins mit Auskugelung im Gelenk erlitt

Auf der Straße kam am Sonntag Nachmittag der jährige
Robert Kloſtermann infolge Strauchelns ſo unglücklich zu Falle,
daß er einen Bruch des linken Vorderarmes davontrug. Der
11 jährige Tiſchlersſohn Friedrich Teil war am Sonntag ſpazieren
gegangen. Unterwegs ſtolperte er über einen Mauerſtein, kam zu
Falle und zog ſich hierbei einen Bruch des Ellenbogens zu Die
Verletzten befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Erhängt bat ſich heute Morgen ein im hieſigen Unterſuchungsgefängniß internirter Gefangener. Ueber die Perſon konnte bisher

nichts Näheres in Erfahrung gebracht werden.
Die Feuerwehr wurde am Sonnabend gegen 8516 Uhr

Abends nach dem Grundſtück Schwetſchkeſtraße 6 requirirt. Da-
ſelbſt waren Kohlen durch Selbſtentzündung in Brand gerathen.
Nach einſtündiger Thätigkeit rückte die Wehr wieder ab. Aus
gleicher Urſache wurde die Feuerwehr geſtern nach Königſtraße 22
gerufen, dort waren ebenfalls Briketts in Brand gerathen. Nach

hreiftündiger angeſtrengter Thätigkeit war alle Gefahr be
eitigt.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtgeſchirr der FirmaAuguſt Mann und einem Wagen des Ritter Canena ereignete

ſich am Sonnabend Abend vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 70.
Das Mann'ſche Geſchirr wurde ſtark beſchädigt. Es fand eine
Betriebsſtörung der Straßenbahn von ca. 6 Minuten ſtatt.

Von der Straße. Am Sonnabend früh gegen 8 Uhr wurde
der Arbeiter Johann Kacobolewsky) auf dem Marktplatze von
Krämpfen befallen. Er wurde nach der Polizeihauptwache gebracht,
woſelbſt er ſich erholte und dann ſeinen Weg allein fortſetzen
konnte. Jn vergangener Nacht fiel der Varbiergehülfe Paul
Max hier, Luckengaſſe 1 wohnhaft, vor dem Grundſtück Dachritz
ſtraße 4 ſo unglücklich, daß er ſich eine Verſtauchung des linken
Unterſchenkels zuzog und nach der Klinik überbracht werden mußle.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Margarethe“ von Ch. Gounov.)
Auch die Opernaufführungen haben ihre Schickſale! Und das der
Margarethenvorſtellung am Sonnabend war keineswegs gleichmäßig
net Während der eine Theil des opernhaft herausgeſtutzten,
ranzöſirten „Fauſt“ der Herren Barbier und Carré, zu dem Charles

Gounod eine ſtimmungsvolle, weiche und ſchöne Muſik geſchrieben
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hat, wirklich dem Hörer Freude und Genuß bereitete, fiel der andere
um ſo vollſtändiger ab. Auf einen abgerundeten Eindruck war von
vornherein nicht zu rechnen, weil Herr Brandes, der den Mephiſto
ſonſt zu ſeinen guten Rollen zählt, wegen arger Heiſerkeit um Ent
ſhuldigung bitten laſſen mußte. Zweitens hatte Frl. Borchert wegen
Jndispoſition Schwierigkeiten gemacht, ſodaß Frl. Emmy n
mann vom Theater des Weſtens in Berlin für ſie als Margarethe
einſpringen mußte. Es liegt mir ſern die Liebenswürdigkeit der
Künſtlerin, durch welche die Aufführung gerettet wurde, zu unter
ſchätzen, und ich meine durchaus daß ihr dafür wärmſter Dank

ebührt. Aber wenn der Gedanke Wirklichkeit werden ſollte, Frl.
immermann überhaupt als Erſatz für Frl. Borchert unſerem Opern

perſonal einzufügen, ſo muß doch ſolange dagegen Einſpruch erhoben
werden, als die Berliner Sängerin nicht gewichtigere ihrer
Begabung ablegt. Frl. Zimmermann hat mit ihrer „Margarethe“
bewieſen, daß ſie auf der Bühne zu Hauſe iſt, ſich r und
Waprt fremden Verhältniſſen r verſteht, allein Stimme

ält hinſichtlich der Friſche und des Wohlklanges gar keinen Ver
giei mit der ihrer Vorgängerin aus. Die für eine jugendlich

ramatiſche m erforderliche Höhe iſt bei ihr zwar vorhanden,
allein ſie iſt im Klang ſcharf und ſchneidend. Und wer
möchte behaupten, daß Fräulein Zimmermann alle Töne
auf den Kopf getroffen hat eines Erachtens müßte
der Verſuch gemacht werden, Frl. Borchert für unſer Theater zu er
halten, obgleich unſer Publikum die gaſtirende Künſtlerin ebenfalls
recht freundlich aufnahm. So klein die Parthie der Martha iſt, ſo
wenig vermochte Frl. Corelli in ihr zu genügen. Unſer neuer
Heldentenor, Herr Schroeter war mit ſeinem „Fauſt“ fraglos

lücklicher als neulich mit dem „Tannhäuſer“. Der Gounod'ſcheun bietet dem Darſteller keine tieferen Probleme, und ſo ver

örperte ihn Herr Schroeter in durchaus anſprechender Weiſe. Das
Organ des Künſtlers klang am Sonnabend friſcher und freier und
bot in den Tönen des oberen Regiſters theilweiſe glänzendes
Material. Weitaus am Beſten gerieth der erſte Akt. Jm dritten
wurde dagegen doch wieder offenbar, daß ſich Herr Schroeter im
langſamen Tempo, in der Kantilene ich denke hier beſonders an
die bekannte As-dur-Kavatine nicht auf der richtigen Tonhöhe
halten kann, ein Fehler, der hoffentlich vorübergehend iſt und nicht
auf Mängel im Gehör oder im Kehlkopf beruht. Anfangs ſchön
und mit tiefer r ſpäter nicht ganz klar in der Jntonation
ſang Herr 56 nta den Valentin, eine ſeiner ſympathiſchſten Bühnen

echt befriedigend fand ſich Herr Gruſelli mit dem
iebel ab. Den Chören hinter der Scene ſollte man ein für alle

Mal eine ſtarke inſtrumentale Stütze geben. Beſonders in dem
„himmliſchen Chor“ am Schluß der Oper war der Geſang nichts
weniger als himmliſch, während die Chöre auf offener Scene viel
beſſer zur Ausführung gebracht wurden. Herr Kapellmeiſter Erd
mann leitete die Oper mit ſorglicher Umſicht. Viele lobenswerthe
Einzelheiten im Orcheſter bewieſen von Neuem, daß er ein tüchtiger

ann iſt. Seine Neigung, die Tempi eher zu langſam als zu ſchnell
zu nehmen, hielt ſich in den rechten Grenzen und wird ſicherlich
noch trefflichere Ergebniſſe zeitigen, wenn ſich die Herrſchaften auf
der Bühne den herkömmlichen Opernſchlendrian abgewöhnt haben
und zu der dauernden Erkenntniß gekommen ſind, daß ein denkender
und ſelbſtändig reproduzirender Künſtler hinſichtlich des Zeitmaßes
auch mal anderer Meinung ſein kann als ſeine Vorgänger.

Die ſceniſche Ausſtattung der Oper war glanzvoll und prächtig.
Leider waren wieder 8 alte Regiefehler zu verzeichnen. Es iſt
falſch, Gretchen als lebendes Bild vor Fauſt zu zeigen aus muſi
kaliſchen Gründen, und ebenſo unrichtig iſt die Umkleidung des

auſt in der erſten Scene. dephiſto hat ſich nur verpflichtet, die
ugend wiederherzuſtellen, nicht, einen neuen Anzug zu liefern. Die

Apotheoſe mißglückte maſchinell wie muſikaliſch. uch der kühne
Handſtreich des Herrn Kapellmeiſters Erdmann vermochte nichts zu
retten die Scene war gründlich „verſungen und verthan“. Man
kann eben nicht von einem Chor, der eine halbe Stunde lang im
Ballet herumgeſprungen iſt und die Glieder verrenkt hat, verlangen,
daß er noch rein und gut fingt. Das Ballet des fünften
Aktes, das übrigens Frau Stahlberg Wieſt mit künſtleriſchem
Blick und feinem Verſtändniß für eindrucksvolle Bühnenbilder
arrangirt hat, hält die Handlung viel zu lange auf und bringt die

er um ihre Schlußwirkung. Das Publikum war natürlich anderer
einung und bedachte gerade dieſe Scene m leb ten ſern

r. W. Kaiſer.Stadttheater. Der Bajazzo“ von R. Leoncavallo.)
In der Oper iſt man während der erſten Woche des neuen Spiel
abſchnittes fleißig geweſen, wirklich ſehr fleißig geweſen. Man hat
in der kurzen Spanne Zeit von einem Sonntag zum andern fünf
Opern herausgebracht, die beinahe alle einen großen Apparat er
forderten. Dem Streben iſt auch das Gelingen auf dem Fuße ge
folgt faſt alle Vorſtellungen erhoben ſich über das Durchſchnittse Auch die Sonntagsaufführung des „Bajazzo“ verdient viel

Lob, wenn man einige Chorſtellen ausnimmt, die einfach nicht
klingen können, ſo lange wir uns in den engen künſtleriſchen Ver
mögensgrenzen eines Provinzialtheaters bewegen. Unter dem
Regime Richards' wird den beiden Senſationsopern des einſt
modernen italieniſchen Verismus durch ungezählte Wiederholungen
viel Ehre angethan. Gilt denn nicht vom „Bajazzo“ wie von der
Cavalleria“ das Wort des Grillparzerſchen Jſaak: NichtGold, vergüldet Blech, man kennt es am Gewicht, gilt zwanzig

Heller Sieht man auf den berühmten Prolog des
Bajazzo“, der ja eigentlich nichts weiter als eine hohle äſthetiſche

Programmrede iſt, der da pomphaft verkündet „Heut ſchöpfet der
Dichter kühn aus dem wirklichen Leben“, und vergleicht mit dieſem
ſchönen Ausſpruch fünf Minuten ſpäter den Glockenchor, ſo wird
man dem Wahrhaftigkeitsgefühl des Dichterkomponiſten alle An
erkennung zollen müſſen. Oder ſtellen ſich etwa in Jtalien beim
Kirchgang wirklich die Bauern vor dem Gotteshauſe auf und ſingen
öchſt erbaulich „Bim, baum, bim baum“? Freilich beſitzt dieper auch ihre Vorzüge Und dahin gehört in erſter Linie die

ſpannende, kurze, ſich Schlag auf Tag entwickelnde Handlung und
ſcharf umriſſene Charaktere. Werden die letzteren geſchickten Dar
ſtellern anvertraut, ſo iſt dem großen Publikum gegenüber faſt ſicher
ein Erfolg verbürgt.

Glücklicherweiſe traf dieſe Vorausſetzung am irrt zu.
Es iſt ſehr erfreulich, daß namentlich Herr Schroeter Gelegenheit
ſand, von ſeinem Können in darſtelleriſcher wie geſanglicher Beziehung
nachdrücklich zu überzeugen. Er fand für den von Eiferſucht gequälten,
heißblütigen Dorfkomödianten Canio treffende und wirkungsvolle Mittel,
die eine ſichere Stütze hatten in gutem, ausdrucksvollem An
Aehnlich wie Carmen läßt ſich auch die Nedda in realiſtiſcher Weiſe
auffaſſen. Frl. Bonfét führte dieſe Auffaſſung bis in alle Einzel

iten konſequent durch, und der Erfolg gab ihr vollkommen recht.uſikaliſch derührte die Sicherheit, mit der Frl. Bonfst ihre Parthie

geſtaltete, ungemein wohlthuend, ſodaß man einige flache Töne
willig und gern mit in Kauf nahm. Sowohl Herr Fanta als
Silvio wie Herr Förſter als Beppo bewährten ihre geſchätzte
Tüchtigkeit. Herr Fanta hat offenbar rim Spiel gemacht. Eine gute Leiſtung war ſchließlich auch der
Tonio des Herrn Friede. Der Künſtler tremolirte bei Weitem
nicht ſo viel als neulich und traf auch in der ſceniſchen Darſtellung
den rechten Ton für den boshaften und tückiſchen Tölpel. Herr
Kapellmeiſter Erd mann dirigirte mit Umſicht und hatte ſich eine
lgiti e Ausarbeitung des Orcheſterparts ſehr an r ſeinaſſen. Die Ausſtattung war die aus den Vorjahren her bekannte.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Richard Wagner's „Tannhäuſer“ wird am Dienstag
(18. Paſſepartout, 15. Abonnements Vorſtellung, Farbe blau) mit Frl.
Emmy Zimmermann vom Berliner Weſtend Theater als
Eliſabethb“ wiederholt. Die zweite Vorſtellung des „Shak e
peare-Cyklus“ findet am Mittwoch ſtatt, das Farben-
bonnement iſt an dieſem Tage auf gehoben, jedoch haben

Beamten Billets Giltigkeit. Zur Aufführung gelangt bekanntlich
das Luſtſpiel Viel Lärm um nichts“, welches als eines der
beſten der ShakeſpeareLuſtſpiele bekannt iſt
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Vermiſchtes.
Ueber den Unfall des deutſchen Mililärattaches von

Ziegler bei den niederländiſchen Manövern enthält
die „Deutſche Wochenztg. in den Niederl.“ folgenden, die bisherigen
telegraphiſchen Meldungen ergänzenden Bericht: Am Dienstag
Nachmittag gegen 3 Uhr, als die Manöver im Geulthal beendet
waren, fuhren der deutſche, franzöſiſche, der ruſſiſche und ſchwediſche

r r in n des niederländiſchen Generalſtabs
kapitäns v. Asbeck mit zwei Chauffeuren in dem neuen Automobil
des kommandirenden Generals Snijders vom anöver
terrain nach Valkenburg. Auf dem Gipfel des ziemlich ſteilen
Koubergs a t, rieth einer der Chauffeure den Herren, auszu
ſteigen. v. Asbeck erklärte jedoch, dies ſei nicht nöthig, obgleich am
Gipfel eine Warnungstafel des Niederländiſchen Radfahrerbundes zum
Verlaſſen aller Vehikel auffordert. Die Chauffeure zogen die
Bremſen ſcharf an. Da plötzlich ein ſcharfer Knall, und im
raſenden Tempo ſauſte das ſchwere Automobil die ſteile Anhöhe

inab. Am Fuße des Berges ſteht ein altes Thor „de Magſtrichtſche
oort“, welches ſo enge iſt, daß ein Wagen gerade noch durchfahren

kann, Die Reiſenden erkannten ihre gefährliche Lage und machten
durch lautes Rufen darauf aufmerkſam. Der
Chauffeur behielt völlig ſeine Geiſtesgegenwart. Er ſteuerte genau
durch das Thor, aber leider ſtieß das linke Hinterrad gegen einen

S des Thores. Ein ſchrecklicher Schlag und die entſetzten
orbeigänger ſahen nur noch eine Wolke von Staub und Rauch.

Als die Wolke verzogen war, ſah man einen bewegungsloſen
Körper liegen es war der des Kapitäns Asbeck. Einige Schritte
weiter wälzte ſich Oberſtleutnant von Ziegler in ſeinem Blute.
Herr von Asbeck ſtarb um 2 Uhr Nachts. Herr von Ziegler litt
ſehr, doch zeigte er ſich ſehr kaltblütig. Die Doktoren konſtatirten
einen vierfachen Rippenbruch, Beinbruch, Bruch des Unterkiefers,
Daumenquetſchung und Verletzungen am Kopfe. Dr. van Kleef des
Hoſpiz Kalvarienberg erklärt den Zuſtand jedoch durchaus nicht für
hoffnungslos. Die übrigen Herren kamen mit leichten Verletzungen
davon, der franzöſiſche Attaché blieb überhaupt wie durch ein
Wunder unverletzt. Der am Kopfe verwundete ruſſiſche Attaché
verblieb im Hotel „Prins Der Stoß war ſo heftig,
daß Steinbrocken in der Länge von einem halben Meter
abgeſprengt wurden und die Holztheile des Automobils nur
noch Splitter bildeten. Oberſtleutnant von Ziegler hatte ſich bei
den niederländiſchen Offizieren während des Manövers ſehr
beliebt zu machen gewußt. Als General Snijders ihn fragte, wie
er, der noch ſo jugendlich ausſehe, zu dem Eiſernen Kreuze gekommen
ſei, bemerkte der Oberſtleutnant beſcheiden „Jch kam als blutjunger
Fähnrich ſo von der Kriegsſchule auf dem Schlachtfeld von Sedan
an und ging ſozuſagen vom Zuge aus in's Feuer. Jn meinem
jugendlichen Uebermuth ſcheine ich gut drauf gegangen zu ſein, denn
ich empfing kurz danach das Kreuz.“ In Maaſtricht wurden infolge
des tief beklagenswerthen Unglücks alle Feß lichkeiten abgeſagt.
Oberſtleutnant v. Ziegler iſt noch am Leben, es ſoll ihm ſogar ver
hältnißmäßig gut gehen wünſchen wir, daß es den Aerzten
gelingt, dem tüchtigen Offizier die Geſundheit wiederzugeben.

Die Peſt in Neapel. Jn Ergänzung unſerer bisherigen Mit
theilungen meldet die römiſche „Agenzia Stefani“ aus Neapel noch
Folgendes Der allgemeine Zuſtand der Erkrankten und Jnternirten
im Lazareth von Niſida iſt fortgeſetzt gut. Der Vater eines der
Geſtorbenen befindet ſich im Lazareth in Beobachtung, weil ſich bei
ihm verdächtige Anzeichen bemerkbar machten. Jn der Stadt Neapel
wurden zwei verdächtige Fälle zur Anzeige gebracht die herbei-
gerufenen Aerzte ſtellten feſt, daß keine verdächtige Anſteckung vor
liege trotzdem wurden die Betreffenden iſolirt. Ferner ſtarb ein
Arbeiter aus dem Freihafen, welcher ſeit 14 Tagen erkrankt war.
Obwohl keine verdächtigen Erſcheinungen feſtgeſtellt werden konnten,
wurde die Leiche dennoch als peſtverdächtig behandelt und unter
Beobachtung großer Vorſichtsmaßregeln beſtattet. Das Sterbehaus
wurde iſolirt. Jm Uebrigen werden fortgeſetzt energiſche Maßregeln
in geſundheitlicher Beziehung getroffen. Der ProvinzialGeſundheits
rath genehmigte einſtimmig eine Tagesordnung, in welcher die
ſchnelle, energiſche und wirkſame Thätigkeit des Miniſters des Jnnern

elobt wird. Der Miniſter des Innern drückte telegraphiſch dem
räfekten und dem Leiter des Geſundheitsweſens ſeine volle Be

friedigung und ſein Vertrauen hinſichtlich der von ihnen ergriffenen
Maßnahmen aus.

Die neue PrinzRegentenbrücke in München, welche an
Stelle der vor zwei Jahren bei Hoch waſſer eingeſtürzten Prinz-
Regenten Brücke erbaut worden iſt, wurde Sonntag Vormittag in
Gegenwart des Prinz Regenten feierlich eingeweiht.

Ueber Klein- Deutſchland in London plaudert der Mitarbeiter
eines Berliner Blattes wie folgt: Mehr noch als in gewiſſen
Londoner Gaſthäuſern, wo von dem Paukenſchläger der gut ge-
ſchulten Muſikkapelle bis zu dem drei Käſe hohen Piccolo im Grunde
genommen alles deutſch iſt und ſelbſt auf der Speiſenkarte das ur-
deutſche „Eisbein mit Sauerkraut,“ „die Erbſenſuppe mit Speck,“
der „Prager Schinken“ und das „Wiener Schnitzel“ nicht fehlen,
offenbart ſich das Deutſchthum Londons in den Geſchäftscentren
der engliſchen Metropole. Man braucht nur einmal das Adreß-
buch der Rieſenſtadt aufzuſchlagen, um über die Fülle der darin
enthaltenen deutſchen Namen erſtaunt zu ſein. Nahezu ein
Viertel aller größeren Cityfirmen befindet ſich in den Händen von
Deutſchen; das Bankiergeſchäft beſorgen zum überwiegenden Theile
deutſche Firmen, und nicht viel anders ſieht es auf der Börſe aus.
Und nun erſt gar die Zahl der deutſchen Handlungsgehilfen!
Jhnen geſellen ſich in der ſtatiſtiſchen Reihenfolge die Friſeure,
Bäcker, Kellner, Schneider und Schuhmacher an. Die in London
anſäſſigen deutſchen Bäcker z. B. ſind zahlreicher als thre Kol
legen in der deutſchen Reichshauptſtadt. Die deutſche Bevölke
rung Londons kann nach verläßlichen Schätzungen mit 200 000
Perſonen angenommen werden; genaue Ziffern ſind leider nicht
zu erbringen, da in Großbritannien ein polizeiliches An- und Ab-
meldeſyſtem nicht exiſtirt. Ganze Stadttheile der britiſchen
Metropole, wie Jslington, Tottenham uſw. ſind vorwiegend deutſch,
und einige deutſche Kirchen und ebenſolche aber nur wenige
Schulen, ſorgen für die geiſtige und ſeeliſche Hebung des einge-
wanderten bezw. anſäſſigen deutſchen Elements. Daneben ſehen
wir zahlreiche deutſche, der Geſelligkeit gewidmete Vereine, unter
denen das „Athenäum“ die erſte Stelle einnimmt. Auch das
deutſche Turnweſen ſcheint wieder emporzublühen, das in den
80er Jahren einmal ſich hoher Erfolge zu rühmen vermochte. Und
wie die Londoner Bevölkerung, ſo iſt auch die von Liverpool,
Glasgow, Mancheſter, Hull und Birmingham mit deutſchem Ele-
mente zerſetzt, das, wenn ſchon nicht zu leugnen iſt, daß der be-
trächtlich von Jahr zu Jahr zunehmende Zuzug vom Feſtlande oft
recht bedenkliche Charaktere in ſich ſchließt, dennoch in der Haupt
ſache ein geſundes und dem deutſchen Namen Ehre und Achtung
verſchaffendes iſt. Selbſtverſtändlich fehlt es unter ſolchen Um-
ſtänden nicht auch an Neidern, und ihre Tugenden rechnet man
den Deutſchen als Laſter an. Ohne parteiiſch zu ſein, kann den-
noch mit vollem Rechte behauptet werden, daß ein großer Theil
der deutſchen Arbeiter oder Kaufleute weit fleißiger, mäßiger,
ſparſamer und geſchickter iſt als ſein engliſcher Kollege. Das
macht den Deutſchen natürlich bei dem Pöbel verhaßt, bei dem ge-
bildeten Theile der eingeborenen Bevölkerung geehrt und geachtet.
„Hinaus mit den Fremden aus unſerem Landel!“ iſt ein oft ge
hörter Ausſpruch der unzufriedenen engliſchen Elemente, die ſich
über die Bedeutung dieſer Forderung augenſcheinlich nicht klar
ſind. Denn was wäre London ohne Ausländer!

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. September.

Wetterbericht vom 30. Septenber, Morgens 5 Uhr.
Ueber Centraleuropa herrſcht andauernd hoher Luftdruck, unter
deſſen Einfluß in Deutſchland trockenes, theils heiteres, theils
nebliges Wetter herrſcht. Die über Nordeuropa befindliche
Depreſſion erhält für uns keine weſentliche Bedeutung, ſodaß
im Fortdauer der herrſchenden Witterung zu er
warten iſt

ſetzung des Grundkapitals, 44 Aktien,

e S 7

Vorausſichtitches Wetter am 1. Oktober. Wiekfaty
nebliges oder wolkiges, theilweiſe heiteres, meiſt trockenes
Wetter. Nacht kühl, Mittags ziemlich warm

Wetterbericht vom 509. September 1907, 9 Uhr 15 Min. Vorm

S 7 2S 27 SS Name der SS S S 3m Beobachtungs- S 3 Windſtärke Wetter S

ſtation S zs SS

1Stornoway 765,2 Windſtill windſtill halbbedeckt 8,30
2Blackſod 766,4 W W leicht halbbedeckt 11,10
3Shields 767,0 NW leicht bedeckt 12,20
4 cilly 764,66 0 leicht wolkig 15,005 Jsle d'Aix S S S6 Paris S S S S7Vliſſingen 767,4 88 W leicht Nebel 13,80
8 Helder 767,2 080 ſehr leicht Dunſt 11,30
9Chriſtianſund 764 2 WS8W ſtark Regen 11,00
10Skudesnages 766,4 N mäßig Regen 11,60
11Skagen 767,9 S W leicht Dunſt 14,1012 Kopenhagen 769,1. 880 leicht wolkenlos 13,70
13Karlſtad 767,6 88 W leicht bedeckt 13,00
14 Stockholm 768,1 W W leicht wolkenlos 16,97
15 Wisby 770,8 88 W mäßig Nebel 13,00
16 Haparanda 761,61 W leicht wolkig 10,40
17 VBorkum 766,8 S W ſehr leicht wolkenlos] 12,20
18Keitum 767,0 0 ſehr leicht wolkenlos 11,50
19 amburg 768,1 80 ſchwach wolkenlos 11,20
20 winemünde 769,9) 880 ſchwach heiter 13,60
21NRügenwalder

münde 771,0 080 leicht halbbedeckt] 12,80
22Neufahrwaſſer 772,5 880 leicht Dunſt 13,20
23 Memel 771,9 80 ſehr leicht Nebel 13,22
24 Münſter (Weſtf.)) 768,6) W ſehr leicht wolkenlos 11,40
25 Hannover 768,22 0 leicht wolkenlos 13,2026 Berlin 769,4) 80 leicht heiter 14,00
27 Chemnitz 770,7) 80 ſehr leicht wolkenlos 10,10
28 Breslau 772,1 80 leicht Nebel 9,9029 Netz 7700 ſehr leicht Nebel 11,0030 Frankfurt a. M. 769,7) W leicht Nebel 11,80
31 Karlsruhe 770,4 880 ſchwach Nebel 11,80
32 München 771,8 windſun! windſtill wolkenlos 11,50

33 Holyhead 7 7 T. T34 Bodö 756,4 mäßig wolkig 10,0035 Riga 771,4 88W ſehr leicht Nebel 11,40
Hamburg, 30. September, 9 Uhr 34 Min. Vorm. Außer

dem hohen Norden iſt der Luftdruck hoch und gleichmäßig vertheilt,
über 773 mm beträgt er über Polen. Jn Deutſchland ruhig und
trocken, theils heiter, theils nebelig, meiſt etwas wärmer. Wenig

Aenderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und FernſprechNachri h ten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Frankfurt a. M., 30. Sept. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Heilbronn: Der Konkurs der Heilbronner
Gewerbe-Bank ſei infolge der geleiſteten Garantien an s
geſchloſſen.

Gelſenkirchen, 30. Sept. Jnnerhalb der letzten
der „Gelſenkirch. Ztg.“36 Stunden haben ſich

zufolge die Typhusfälle um 200 geſteigert.
Dortmund, 30. Sept. Der Aufſichtsrath der Harpener

Bergbau- Geſellſchaft beſchloß, am 28. Sept. der General
Verſammlung eine I8prozentige Dividende vorzuſchlagen.

Algier, 30. Sept. Durch eine Keſſel- Exploſion auf
einem Torpedoboot wurden fünf Matroſen ſchwer ver-
letzt, einer iſt geſtorben.

London, 30. Sept. Die „Times“ meldet aus Kolombo:
200 kriegsgefangene Buren wollen den Dreueid
leiſten, um ſich in den britiſchen Heeresdienſt zur Verwendung
außerhalb Südafrikas einreihen zu laſſen.

London, 30. Sept. Die „Daily News“ hält ihre letzte
Meldung von der Demiſſion Kitcheners auf
recht.

Madrid, 30. Sept. Der geſtrige Jahrestag der
Revolution von 1868 wurde in vielen Städten durch
Abhaltung von Verſammlungen gefeiert. Es ereignete ſich kein
Zwiſchenfall.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

D Mühlhauſen, 28. September. Aufßerordentliche General
Verſammlung der Mitteldeutſchen Kammgarnſpin-
nerei und Färberei in Mühlhauſen am 28. Sep-
tember. Erſchienen ſind 23 Aktionäre, die 1640 Aktien von
2000 mit einem Aktienkapital von 1640 000 Mk. vertraten. Die
Verſammlung iſt einberufen worden, um über Fortſetzung oder
Nichtfortſetzung der Geſellſchaft einen Beſchluß herbeizuführen.
Die letzte Bilanz ſtellte einen Fehlbetrag von 600 000 Mk. feſt,
der inzwiſchen und zwar bis 30. Juni d. J. auf 977 536 Mk. ange
wachſen iſt. Um den drohenden Konkurs und den Ausfall des
ganzen Aktienkapitals abzuwenden, ſchlagen Vorſtand und Auf-
ſichtsrath vor, die Aktionäre zur Einzahlung von 500 Mk. auf
jede Aktie aufzufordern und eine Herabſetzung des Grundkapitals
vorzunehmen, dergeſtalt, daß je fünf Aktien, auf welche eine Ein-
zahlung nicht erfolgt, zu einer zuſammengelegt werden. Der Ver-
treter eines Großaktionärs hielt. die Lage nicht für ſo ernſt, daß
ſofort gehandelt werden müſſe, erachtete aber andererſeits die
Sachlage für noch nicht genügend aufgeklärt. um über eine
Sanirung Beſchluß zu faſſen. Der Vorhitzende des Aufſichtsraths
trat dem entgegen; er hielt ſofortige Abhilfe der Kreditloſigkeit
der Firma für geboten. Mit Majorität wurde aber zufolge
des Vorſchlages jenes Großaktionärs der Sanirungsgn-
trag abgelehnt und beſchloſſen, eine neue Bilanz pro
30. September nach Prüfung durch eine gewählte Kommiſſion
der demnächſt einzuberufenden Generalverſammlung vorzulegen,
in der erneute Sanirungsvorſchläge zur Berathung und Veſchluß-
faſſung geſtellt werden ſollen. Dem Antrage zwecks Herab

welche die Geſellſchaft
swangsweiſe ſelbſt hot übernehmen müſſen, da die Vankiers ſolche
aus dem Markte. genommen hatten, einzuziehen, wurde ſtatt
gegeben.

m

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e
Nachlaß des Eiſenbahnwerkmeiſters Karl Kohlſtock in Bern

burg. Buckskinfabrikant Carl Oskar Schönfeld in Crimmitſchau-
Buckskinfabrikant Carl Viktor Schönfeld in Crimmitſchau. Nach
laß der Auguſte Selma Dietrich geb. Hauffe in Dresden. Handels
n Kampf u. Webers in Dresden. Nachlaß des

eſtaurateurs Wilhelm Strauß in Erfurt. Kaufmann Anſchel
genannt Joachim Neſchling in Leipzig. Kaufmann Martin
Schleſinger in Magdeburg. Lohgerdermeiſter Bernhard Od er
lein in Teuchern. Sattlermeiſter Viktor Schüßler in Ruhla.
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0 Viehmärkte.ericht der Laudwirthſchaftskammer für die Provinz SachſenKber thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgevicht

e am 30. September 1901.
Durchſchnitts Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg
kg Lebendgewicht

Schweinitz Ochſen 30-33Sonders hauſen 750 30-331Schweir.itz Rinder, Stiere 30 35Sondershauſen 550 32342Schweinitz Kühe 2830WMangsfeld. Gebirgskr. 500 600 30 325Sondershauſen 600 26—30Schweinitz Kälber 30-—33Mansfeld. Gebirgskr. 60 33Sondershauſen 60 28—30Schweinitz Schweine 2 45 48Mansfeld. Gebirgskr. 150 48Sondershauſen 125 46--0Schweinitz Sauen 2 38Schweinitz Hammeb 26 30Mansfeld. Gebirgskr. 60 28Sondershauſen e 60 26--27Schweinitz Merzſchafe 21Manzfeld. Gebirgskr. 60 26-27Sondershauſen n 65 2225
I. und II. Qual. 2 I. und II. Qual. gut. gut. gut.
Berlin, 28. Sept. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4117 Rinder,
1124 Kälber, 11 495 Schafe, 7096 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in K. (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 65--68 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 59—-64; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52--55 a. gering genährte jeden Älters
50--51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerlhs 59--62;
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—58; e. gering

enährte 47--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtetede höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete

ühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 53--54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 50--52;
A. mäßig genährte Färſen und Kühe 45--49; e. gering genährte
Färſen und Kühe 40—43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 68--70; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--68; e. geringe Saugkälber 58— 62; a. älteregering genährte Kälber (Frefſer 38 43. Schafe a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 65--68; b. ältere Maſthammel 58-63;
o. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 50--56; Hol
ſeiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht 24--31.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1X Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 61—62; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 63--64; e. fleiſch. Schweine 58 60;
d. gering entwickelte 55--57; e. Sauen 56--58. Verlauf und
Tendenz: Das h wickelte ſich langſam ab und hinter
läßt etwas Ueberſtand. er Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich
ruhig. Bei den Schafen war der Geſchäftsgang ſchleppend, nur gute
KreuzungsLämmer hielten alte Preiſe. Es bleibt Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 28. Sept. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 21
bis 27. Sept. 1901 im Ganzen 7043 Stück vom Inlande zu
giſabrt und zwar 2390 Stück vom Süden und 4653 Stück vom
S x er auft und verladen wurden nach dem Süden 53 Wagen,

ück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

adarter nebenſtehender Tara.
Donnerstag Freitag Sonnabend

26. 9. 27. 9. 28. 9Beſte ſchwere reine Schweine 60 61 60 60--602 20 2 T.
Schwere Mittelwaare 60--61 59--60 59x-60 22
Gute leichte Mittelwaare 60 59 60 59x 60x 22
Geringere Mittelwaare 58--59 57-58 58-581 24
Sauen nach Qualität 53--54 52--57 53--57 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich flau flott
lebhaft

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 28. September.
Butter: Die beſſere Frage, welche ſich nach feinſten Qualitäten

Hofbutter bereits zu Anfang der Woche zeigte, hielt unverändert an
und da wirklich reinſchmeckende Waare nur wenig einging, hielt es
nicht ſchwer, die dieswöchentlichen Zufuhren zu räumen. Von den
auswärtigen Märkten lauten die Berichte bei kleineren Zufuhren feſter
und wirkte dies günſtig auf unſeren Markt ein, ſodaß auch zweite
Qualitäten beſſere Beachtung fanden.

Landbutter iſt dagegen noch vollſtändig geſchäftlos und füllen
ſich hiervon die Läger immer mehr.

chmalz: In den erſten Tagen dieſer Woche wurden etwas
abgeſchwächte Preiſe von den amerikaniſchen Märkten gemeldet, nach
den ſtarken Preisſteigerungen konnte dies nicht befromden, zum
Schluſſe der Woche lauten die Offerten wieder höher. Hier beſtand
gute Kaufluſt bei feſter Tendenz.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten wn a
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 15 116

IIa e 113--114e IIIa 105--108„Abfallende 98Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 58
reines in Deutſchland raff. n 59Berliner Bratenſchmalz e 60-62Fett, in Amerika raffinirt 45in Deutſchland raffinirt r 44

WochenMarktberichte.
z Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg

Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Jn Rothklee-
a at waren die Notirungen anfangs der Woche an den amerikaniſchen
Märkten niedriger, wieſen in den letzten Tagen aber eine kleine Er
höhung auf. Das Angebot iſt nicht drängend geweſen und neben
Proben, die prachtvolle Qualitäten zeigten, kamen auch weniger be
friedigende Muſter zum Vorſchein. Sehr begehrt und entſchieden
höher lag Thymothee, dagegen machte ſich für Weißklee nur
in beſonders anſprechenden Qualitäten einige Frage geltend. Die
Forderungen für amerikaniſche Luzerne wurden den euro
päiſchen Notirungen gegenüber noch zu hoch befunden, doch dürfte
der Ausgleich kaum ausbleiben. Die in den letzten Tagen von
Amerika hier eingetroffenen Partien neu Alſyke räumten ſich
ſchnell nachdem in Canada die Preiſe gewichen ſind, fanden in den
n Tag auf Grund jetziger mäßiger Forderungen größere Ab-

iſſe ſtatt.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 30. Sept. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
tut p zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

„Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis
3,25 in einzelnen Fuhren 3,25 3,50

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25 AC,
Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 c
Weizenſtroh 2,25

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,25--3,50 C. in einzelnen
e ſie oder Thüringer 4,00--4,25 C. minderwerthige

orten 3,25-—-3,75 c.
Kleehen: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis

erſter e befte Sorten 4,00 -4,25 minderwerthige Sorten

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:
3,00 im Einzelnen vom Lager hier: 3,50

Magdeburger Handelsbericht vom 29. Sept. Nicht
amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 c
Rapskuchen 12,10--13,30 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 29. Sept. (Carl Schulze jun) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdeburg, 28. Sept. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shiriff 153— 161
je nach Qualität, Sommerweizen 156 159 Rauhweizen fehlt.
Roggen 142-145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146- 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 C beſſere Chevaliers 162--165 Feinfarbige Quali-
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 bis
140. in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Vietoria,
je nach Qualität, 180--212 Mais, gem, amerikaniſcher fehlt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 30. September 1901. (Eig. Orahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
8,45-—8,55. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

per Sept. per Jan.-März 7 90G, 7,92B.per Okt. 7,62x, 7,65B. per Mai 8,10, 8,12xB.
per Okt.-Dez. 7,70G, 7,72xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 30. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeuNohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 7,30. März 7,97x.
Okt. 7,628. Mai 8,10. Tendenz: ruhig.
Dez. 7,75. Juli 825.

Produktenbörſe.
Berlin, den 30. September.

Weizen Okt. 153,25 Ac, Dez. 153,25 Mai 168,75
Roggen Okt. 131,00 Dez. 131,00 Ac, Mai 135,25 C.

Oktober 135,50 Mai M
dais, amerk. mixed, Okt. 125,50 Dez. l

Rüböl Oktober 55,00 Mai A.
Svpiritus 100 1 70er loko 40,50 c4,00 minderwerthige Sorten Al., in einzelnen Fuhren:

[GGvSRçRGGftGBlvn GGGOGIIOMOuOYÖsn o
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 30. September 1901.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben 15,80 14,05 16,60 16,80 J cNeuhaldensleben 15,60 14,50 15,00 14,00 JWolmirſtedt 15,80 15,00 14,00 14,00 20,20Calbe l 17,00Aſchersleben (Stadt) 15,40 16,90 13,60 14,30 13,80 17,20 14,00 15,50 7
15,10 16,60 13,50 13,90 14,10--16,30 13,50 14,40 17,70 19,50

ardelegen 15,80 16,40 13,40 13,80 14,20--14,80 19,00-22,00Salzwedel 15,50 16,50 13,00 13,50 13,50 14,50 13,00--14,40 SOſterburg al s c 13,00 15,00 SStendal 15,00--16,00 13,00--13,50 13,50 14,30 13,00 14,00 19,60

Jerichow 1 16,50 13,80 S 2Bitterfeld 15,50 16,50 14,00 14,75 15,00 17,00 14,50 15,50
Delitzſch 15,75 16,25 13,80--14,80 S 13,50 16,00 cWittenberg 14,00 16,60 13,50 14,00 14,50 15,40 13,00 14,00 15,90 16,00
Torgau 15,25 16,15 14,10 14,40 13,50 15,75 13,50 14,90 sSchweinitz 15,90 16,60 13,75 14,40 12,90 14,30 12,50 14,00 sSaalkreis 15,00 15,70 14,00 14,30 15,00 17,50 14,00 14,50 19,50--20,50
Merſeburg 16,00 16,60Eckartsberga 15,80 17,40 S 16,00 oSangerhauſen S 14,50--14,60 16,00 18,00 16,00 12,00Mansfeld. Gebirgskr. 15,00 16,00 14,00 14,20 14,00 16,00 14,00 18,00-—20,00

Querfurt 16,50 14,70 S J 2Grſurt 15,00 16,40 13,70 15,00 14,00 17,50 12,00--14,40 7Langenſalza 14,50 16,00 14,40--16,60 14,00 16,00 12,80 14,00 7
Heiligenſtadt 16,00 14,00 S 13,00 cWorbis c 15,90 7Nordhauſen 15,00 15,80 14,00 14,50 15,50 16,00 12,50 13,00 20,00
Grafſchaft Hohenſtein 15,00 15,80 14,50 15,00 15,00 16,00 12,50 13,00 c

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S.,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Conponas, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wecksel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 10900Mexik. Anleihe 1899 5 97.106 Breslauer Wechſel-Bank 6 2 5,506 Eilenbdurger Kattun. 5 e Sangerhäuſer Maſchinen 22 e 23,60 bz. GCoursn otirungen He err. Gold Rente 4 1101 3065 Comm. u. Disk.Bk.. 55 S löther Maſch. Akt. 9 3. 65 9 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 77,09
2 do. PapierNente. 4 98,7005 G Darmſtädter Bank 7 6 165,706 elſenkirchen Bergwerk 10 13 153 29 Schleſ. Zinkhütte St.-A 27 22 220 0066

do. SilberNente 46 98 506 G Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 147,0963 G do. do. Sl.- P. 27 22 290,00der Berliner Börſe vom 30. Sept. Port. StaatsAnl. 88—-85 fr. 37.706. Deütſche Bank 11 41 189.756 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 91 006 G Schuckert 15 10 99,700 G
2 uh N ch nittags Rugan. amort. 5 90,60 bz. do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 100,2565 Glauziger Zuckerfabrik. 8' e 8 115 256 G Siemens Glasinduſtr. 17 s 225, u

r Nachmittags. do. do. 1691 4 77.2063 DiscontoCommandit 10 2 168.500 Große Berl. Pferdeb. 10 11 194,2563 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 1153,90 t G
Zu 3. 3340 Bruer S g. z 436383 5 35, 352220 Stoiſerder ZintNit.. e s 116.7565 632 o. ank-Pe n. nton. o 3 O. O. St. r. 7Preuſtiſche und deutſche Fonds, e e de w90 3 5 3330 Gothaer Grund Creditda 7 7 115 I amburger Packetfahrt. 8 (10 106 2565 Sudenburger Maſchinen 0 52.9063 B

do. Hyp.-Pfobr. 18790 4 (100,50ez Leipziger Bank. 10 2 2 606 arpener BVerghan. 11 I146,890 Thalc Eiſenhütten 10 7 a 53,106 G
Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 96.100 G do. Creditanſtalt 1 2 1166.500 hartmann, Sächſ. M.-F. 2 118 256 G Thüringer Salinen 1* 3 78 300Deutſche ReichsAnl. b, 19061 3 99,90 do. Rente 1884 65,4 b G Leipz. Spar u. Creditbank 2 ibernia Shamerock. 12 15 1148 90 Weſteregeln Alkali 17 17 1139 0063 Gdo do. 3 z 238330 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,800. G Magdebg. Privatbank 6 4 83 006 ildebranb Mühlen. 92/4 Mälzerei Wrede 89.00vz G

do. do. 3 25 do. do. 600er 4 1190,406. V Mitteldeutſche Creditbank. 6 103. 1063. Huldſchinsky 12 36 506. Zeitzer Maſchinen 20 20 1190,256 GPreuß. Conſ. Anleihe konv do. do. 100 4 1100,20b Nationalbank f. Deutſchland 8 96 30 Äſcherslebener Kalk 10,, 10 132 20un bis 190) 99 908 0 hen Sein gen. See t s 3278reu 0 en-CEredit el. Conſ. Autetye. de Centr.-Boden-Cr.. 95 9 1153780. Leipeiger Brauerei dilebet 10 264 284 9 Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Rente. J Eiſenbahn-Stamm--Aktien. z 7 115 88 e h Fabr. 5 62256 Privatdiskontt (Hübner) volle Luiſe Tiefbau konv. 7gueeit. Staaten 3 r. I e 97 i n et er neh ank e 0yd 2 Ja. u Schaffoang. Bant- verein 27/2108 80 Rordſtern, Kodlenbergwert 16 20 z 193.506 W. 3 58Landſchaf ral. 4 1103,006 6 Anatoliſche 82,5064. G t Jtal. Plätz 100 L. 78 3564do. do. e 97 706 DortmundGronau St. Pr. 8 8 151,256 Schleſtſcher BankVerein 2 141,7563 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 9 9 91,596 G Petersd. 100 Nbl. tz.
do. do. s8 250 LübeckBüchen. ss e e u tr... 33 10 14686 Amſterdam 100 G. ig. 168 205e An d a e n hen Merten ne et hen 2623do. do. 2332 Oftpreußiſche Südbahn 3 3 JnduſtriePapiere,. Raſtrer Brauntohlen 18 (435932 Lond. 18ivresterl. Monate ig. 20268
Galleſche Stadtanlethe i do do. St. 108.806 d er s Jaris 100 Fr 80i 4 163.160 Buſhllehrade Bahn ar. Gn r rer u e Srannä-e 5 Hien 190 r. u. 88 256

m Urger y nk Südba e w2 v (unk. bis 1060 4 98,006 G n D. 2 185. 158,50 Berl.-Böhm. Brauh. 11 e 11

ehe ch 312 91 o en. G l h c.nk. ona e o. Brau 7Hann. BodenCredit o. Mittelmeerdahn z 4 do. Union Gratweil. 102.00 Schluß Courſe.(unk. bis 1905) 32/4 94,006 Luxembg. e 52 88,006. G A. G. f. Anilinfabr. 18 415 ,00
Hann. BodenCredit Schweizer Tentraldahn Allgem. Elektr. 1 Tendenz: Ziemlich feſt.(unk. bis 1904) 3'/2] 92,006 G do. Nordoſtbahn 5 72 Anhalter Kohlen e 8,00A Slä diſch F ds Cead e er e 8 g 107 90 t 15 157 006 L e e 90,40 r e e e e z 38u an e on e e äts W n e e es eeeeeeeeees e h deu z. Südbahn ehe 84.N rthern ci e „2099 BDhwargropf 13 77 158,7563.6 taliener 99.20 Gotthardbahn e e 456.,60Zinsfuß 25 20 a ää frni h 11 10 140,00 6 panier h 69,25 Prince Henri ehe 38,40Bismarckhütte h 24 t 163724 Türken D. e eeeeeseesese Warſchau Wien ehe 158,50Argent. Gold Anleihe 82 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. Té 187.7 Deſterreichiſche EreditAktien. 191,90 Nordd. Alopd. 1ö6 45do. innere do. 42 71806 v Buderus Eiſenwerke 6 z 90,0063. G Disconto-Commandit. 168 90 mb. Packet 107 90Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 29,750 6 Dwidende ſ 1809 1000 Buckauer Chem. Fabrik. 0 110.500 Deutſche Bank 189.50 Bochumer Gußſlahl 158,25

do. Monopol Anleihe Cröllwitzer Papier 10 u v Berliner Handelsgeſellſchaft. e 129,60 Dortm. Union St.- Pr. e 44,00mit lfd Ces. 42,705 Berliner Geſ.. 122/402 Dannenbaum 20.2065 Dresdner Bank 116 60 Laurahütte. o re 175 90o. oldAnl. v. ter Bank e „300z Donnersmarckhütte cono. bz. Darmſtä ter Bank arpener Kohlen. er e ed S 3 cre iſt 27,30b e z. 5 383 Dortmunder Union 16 38 e a ere Deutſchland 489 9 e 14348Ztalieniſche Nente. 4 33380 Breslauer Disk. Dank. 7 69,000 CgeſtorffSqigwerte 62 9 136,506. Dertinund- Gronau 151.25 Gelſenkirchen. 13343
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So
Skadt-Cheaker

Halle a. S.Direktive? F. Richards.
Dienstag, den J. Okt. 1901,

Abends 73 Uhr:
18. Vorſtellung im Paſſepart.-

Abonnement. 2. Viertel.
15. Abbnneinents- Vorſtellung.

Farbe: bar.
CTannhänſer

und der
Sängerkrieg auf der Wartburg.
Große roma. tiſche Oper in 3 Akten

von Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.
Perſonen:

Hermann, Landgraf
von Thüringen E. Guth.

Tannhäuſer Schroeter.
Wolfram v. Eſchenbach Joſef Fanta.
Walther vond. Vogel-

weide S. FiſcherBiterolf F. Brandes.Kap rrich der Schreiber G. Förſter.

eimar von Zweter Theo Raven.
Elifabeth, Nichte des

Landgrafen.
Venus E. Bonfét a. G.
Ein junger Hirt F. Sieder.Frl. Emwy Zimm erman vomT eater des Weſtens in Berlin a. G.

Vier Edelknaben.
Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere und jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Schauplatz der Handlung Ertiter
Aufzug Das Jnnere des Hörſel-
berges bei Eiſenach, ein Thal vor
der Wartburg. Zweiter Aufzug:
Auf der Wartburg. Dritter Aufzug:

Thal vor der Wartvburg.
Die choreographiſchen Arrangements

von der Balletmeiſterin Adele
Stahlberg Wieſt, ausgeführt vom

Corps do Balloet.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 7x1 Uhr.

Ende nach 10 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Moutag, den 30. September
Letztes Auftreten
sämmtlicher Künstler!
Die Alexanmdrow Truppe,

8 Perſonen, ruſſiſches Geſangs
und Tanz Enſemble. ie
Pariſer Welt Ausſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Nevuein vier Abtbeilungen. Neu! Das
Prunkthor (La porte monumentale)
Nen! vorgeführt v. B. RRonushby's
BWleKtvrolytes(Senſationell!).

Signorina Rositta,
Internationale Verwandlungs-
änzerin. Frl. Albertine

FIelich, dreſſtirte Cacadus, Arras
2c. Das Trio Resua,Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
SportplatzScene. FIIIe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Miß Lucie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein IIKaPaulet, genannt „Die luſtige
Schwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. Herr
Iwdolf Bessau, Original
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
Mildehrandt, TanzHumoriſt.

Jules Greendaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden Photo-

raphien, (2403eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

098
Apollo Theater

Gustav Poller

vom Hauptdbahnhof entfernt. S
Nur noch heute, Montag,

Abends 8 Uhr der
ſenſationele Spielplan.

Uhr:
D' Loisachthaler,

G Se Geſangs u. Tanz-

Enſemble, „der Original 5
Schuhplattler“. 8

92 Uhr:

Bapols,
e u 2Das weltdekg nte Fackel-

ſpiel“.

10 Uhr: 98

l
O

z
S

S

O

Camillo Borghese'sSchönheits a lebender

Coloſſal-Gemälde
und das übrige

4 99lager Programm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

2000

Am Riebeckplatz, 2 Minuten 3 h e

Jm großen

Kaisersaal
Mittwoch, den 2. Oktober

Abends 8 Uhr:
Nur eine ſeuſationelle Vor

ſtellung von

Fy u. Slade
Occeultismus, Spiritismus, Somnam-
bulismus, Pſychologiſche Studien,
Gedankenleſen, Gedankenübertragung.

Neu NeuEine echt amerikaniſch ſpiri-
tiſtiſche Sitzung.

Neu! NeuGedankenübertragung ohne
Berührung des Mediums.

Neu NeuDas Blumenmedium.
Nummerirte Plätze 3 Mk., 2 Mk. und
1,50 Mk. Nichtnummerirte Sitze 1 Mk.,

Gallerie 60 Pfg.
Vorverkauf nur am Tage der Vor

ſtellung von 11-12 und 3--4 Uhr
im Vorſtellungsſaale und Abendkaſſe.

Abſolvirte Gaſtſpiele:
Berlin, Kroll; Leipzig, Kryſtallpalaſt
(blauer Saal) Januar 98; Dresden,
Muſenhaus Frankfurt a. M., Dr.
Hoch's Konſervatorium u. ſ. w.

Während der Aufführung
bleiben die Saalthüren ge

ſchloſſen.
Hochachtungsvoll

ilholm
Welt Pahorama

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.

Blbefahrt von Sig bis
Vom 7.--13. Oktober: Foräsee.
Wilhelméhaven, Laugeoog e.

G. L. Siare,
gegründet 1843.
Kaffee-, Thee-,

Wein- u. Dessert-
Gehbäcke.

egründetTöhterPenſonat, i
Schulpflichtige u. junge Mädchen

finden bei guter Pflege und Be
auffichtigung der Schularbeiten er
volle Aufnahme.

Frau w. uHalle a. S., Poſtſtraße 1alenobeſſe Favarger.

Wiederbeginn meiner frauzöſiſchen
Unterrichtsſtunden am 1. Oktober.

Breiteſtr. 16, II.

-nterrichtskursein Brandmalerei auf Holz, Sammet,Leder, Tiefbrand, modernes
Beizen, Kerbschnitt, Aus
grunden und Lederpunzen. Beauf-
sichtigung der Weihnachtsarhbeiten.

Joh. Hietzschmann,
Kunstmagazin, Geiststrasse 15.

für das Frei-Vorbereitung Miigen r
rich, Primaner- und Abiturienten
examen raſch, ſicher, billigſt.
Moesta., Direktor, Dresden S.

Von der Reise
zurück.

Prof. Hessler.
Von der Roise

zuruück,
Dr. Flemming

Von der Reise
zurück.

Professor Dr.
G. Aschaffenburg.

Allein-
Engros- Verkauf

für die Stadt Halle a. S. und
Umgebung eines mit D. R.-Patent
verſehenen großen Maffenartikels
(ſehr praktiſche Neuheit) an tüchtige S
Kraft ſofort zu vergeben. Einige
100 Mk. erforderlich. Offerten um
gehend unter Chiffre F. 5352
T Haasenstein VoglerA. G. 2 erbeten.

Jonrnol Lesezirkel
der

Pfefferschen Buchhandiung
Stricker,Marbtpiit G Ring).

Bekanntmachung.Die für den heutigen Tag in Ausſicht genoſimtene Ziehung der

von uns veranſtalteten Lotterie zum Beſten der Errichtung einer
Bismarckſäule auf dem hohen Petersberge iſt mit Genehmigung des
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen bis Anfang Januar 1902
verſchoben worden. Der Ziehungstermin wird demnächſt noch be
kannt gemacht werden.

Halle a. S., den 30. September 1901.
Der Vorſtand des Vereins zur Errichtung einer Hismarchſäule

auf dem hohen Petersberge.

von Königlicher Landrath.
Offene und geſuchte

e

Hagel l-Perſichernngs-

Geſellſchaft
ſucht General Agent fürRegierungsbezirk Merſeburg Sitz
in Halle a. S. Gefl. Off. unter
V. G. 2863 an Otto Thiele,
Beriin S W. Bernburgerſtr. 3.

Ledige u. verheir. Schweizer
ſuchen zu z m 1. Okt. er. Stellung

d. Ehrler“s hLeipzigerſtr.

Gesuehtbeſſeres, e laſſtges, Mädch en

zu 2 Kindern (3 u. 6 Jahre). Er
forderlich: Schneidern, Handardbeiten,
Plätten. Gute, dauernde Stellung
bei hohem Lohn. Schriftliche oder
mündl. Meldungen bei Hanasen-
steinm Vogler A. -G.,Schmeerſtraße 20, I. [3763

Agent geſ. an jed. Ort z.
Verk. u. ren.

Cigarr. a. Gaſtw. 2e. Vergüt.
ev. Mk. 259 pro Monat u.
mehr. JFürgensen Co.,
Hamburg. [3559
Herren, welche mit Br auereien

in Verbindung stehen oder Einftuss
haben, werden von altem, renomwirt.
Hopfenhaus unter günst. Beding. als

Portrotor enirrt zgesichert.
erbeten unter N. D.
Rudolf osse, Nürnberg.

1791 W

Wer z Vertretungen
lohnenden Reiſepoſten fucht,

ſchreibe an M. Bitimer Co.
Hannover, Heiligeſtr. 39.

wenn Sie sehnellVerlaugendie, nan ine
Stellung suchen, per Postkarte
die „Allgemeine Vakangzenliste für
das Deutsche Reich“, Nürnberg II9.
Chefs inseriren Kostenlos! [2443

1. Verwalter
für Rittergut bei Halle 800Hofverwalter für Ritterg. b. Halle
500 3 Verwalter bei 300 400
Gehalt ſofort geſucht durch
Binneweiss Friedr. Gareis),

Steruſtraßze S.

MilitärJnvalide
mit guten Mil.-Pap. find. dauernd.
Reiſepoſten bei gutem Eink. Off.
m. Zeugnißabſch. Mil. Kuuſt-
re Eonderstanſen, Wo
ſtraße 25 706Frrſcſ zum r T
I 15. Oktober: 4 ſelbſtſt.
J Oekonomie-Mamſells u.
I 6 jüngere Mamſells unt.
T Leitung der Hausfrau.S Willy Kühnm, Kleine
Be Ulrichſtraße 3. Juhaber
e des Central Stellen-
i VermittlungsDe Telephon 920.

Geſucht: Aelt. u. jüng. Land
wirthſchafterin., Scholarin.,Stützen,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben-
mädchen, Köchin., Mädch. f. Küche
u. Haus, ſowie veſſeres weibliches

Dienſtperſonal jeder Branche für
nur herrſchaftliche Häuſer.
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht
zum 1. oder 15. November eine

Köchin.
Baronin von Meltzing,

Am Kirchthor Nr. 5.
J. Mädchen ſucht für ſof. Stellg.

auf e. Gute als Wirthſchafterin
oder Stütze der Hausfrau. Selbiges
weiß Beſcheid in Milchwirthſchaft
u. r Küche. Gute Zeugn.
vorhanden. Gefl. Offerten unter
Z. 3759 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche ich zu ſofort ein mit guten
Zeugniſſen verſehenes

Hausmädchen,

das auch im Kochen bewandert iſt.
Frau Olga Damm,

Junges Mädchen,
nicht unt. 18 Jahr., kann das Kochen

unter günſt. Bedingungen e
Halle a. S., Deſſauerſtr. 1.
Hall. Aetien-Brauerei.

II
Per 1. Januar

ſuche in Halle eine geſunde ſchöne
Wohnung, beſtehend aus 3-4 ein S
und zweifenſtrigen Zimmern, Bad,
großem Souterrain oder Keller,
Garten, mögl. neues Haus und
Nähe der Bahn. Event. kaufe
auch ſolches Grundſtück oder Villa.
Gefl. Offerten mit Beſchreibungund Preis erbeten unter Z. 3756 S
an die Expedition d.

Vermiethangen.

a eVnmenſernß e 9
L die in der I. Etage gelegene

herrſchaftliche Wohnung, be-
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche,
X Bad c. zu vermiethen u. kann
evt. ſofort bezogen werden. (3690

Große herrſchaftl. Wohnung
mit Bad ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres bei

Frau Renutiere Scheel,Merſeburgerſtr. 161, Ecke Königſtr.

Gr. Ulrichtraße 38
eleg. hergerichtete Wohnung,
6 Zimmer, 2 Kammern, Küche,
Speiſe- und Mädcheukammer,
Badezimmer, Waſſerkloſet,
Gas 2e. I. April 1902 zuvermiethen. Preis 1050 Mit

Lafontaineſtraße 31
I. Etage 1. April z. verm., 5 Zimmer,
2 Kammern, Badezimmer, Valkon,
Mädchenkammer, Zubehör.

Herrſchaftl. Wohnnng,
beſte Lage, Mühlweg, 6 heizb.
Zimmer, Badez. Küche,
und Zubehör, Gartenpromenade,
1. April 1902 zu verm. ZTeiz,

erUlrichſtr. 2
Uleſtraße 12, part.

5 Zimmer (Bad), reichl. Zube
hör und Vorgarten 1. April
1902 ev. auch früher zu ver-
miethen. Preis 800 Mk.
Herrſchaftliche Wohnnng

von ca. 5 Zimmern 1. Januar
oder 1. April geſucht. Off. mit
Preis, Größe und Lage an Dr.
Beleites, Alte Promenade 13.
Herrschaſtl. Wohnung,5 gr. heizb. Zimmer, 2 K., Gas,Badezim., Waſſerkloſet im Korridor,

im Neubau Freiimfelderſtr. 6, Nähe
d. Bahn, 1. April 1902 preiswerth an
ruhige Mietber vermiethen.
Näheres Freiimfelderſtr. 2, I.

Fritz Reuterſtr. 16
I. Etg., 3 St., 3 Kam., Küche e.485 Mk., zum 1. April an ältere
ruhige Leute zu vermiethen.

Frdl. möbl. Z. z. v. Steinweg 36, J.Z e 13.

theurer Gatte und Vater

Halle a. S.,

TodesAnzeige.
Etatt jeder beſonderen Meldung.Sonnabend Abend ſtarb plötzlich an Herghmung unſer

Herr Franz Otto
im 69. Jahre ſeines reich geſegneien Lebens.

Tieftrauernd zeigen dieſes theilnehmenden Freunden an
den 30. September 1901.

Ftan Anna Otto und Toſter.
Das Begräbniß erfolgt in Bernburg.

TodesAnzeige.
Nach Gottes t a Rathſchluß entſchlief heute

a gegen 3ſchweren Lei
lieber, unvergeßlicher Sohn
Schwager, der

hr ſanft und geduldig nach
iden mein Mann und Vater, unſer

Schwiegerſohn,

Kaufmann 08sWwaldl Krone
im Alter von 25 Jahren, was wir hierdurch ſtatt jeder be

kurzem

Bruder und

J ſonderen Meldung tiefbetrübt anzeigen.
Halle a. S., den 28. September 1901.

Helene Krone geb. Eckardt und Tochter,
Halle a. S., Wettinerſtraße 1.G. Krone und Familie, Cletzen.

I. verw. FeKardt u. Familie, Hohenleinga.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 3 Uhr auf dem

von der Sauel des aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh ,4 Uhr verſtarb im 44. Lebensjahre nach

jängerem Krankſein in Berlin der Kgl. AmtsgerichtsrathM Hert Dr. Ernst Schreiber
Berlin, den 28. September 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Halle a. S. ſtatt.

1902 oder früher

Nachruf.
Vorgeſtern Abend ſtarb im 69. Lebensjahre

der Kurator des ſtädtiſchen Muſenms

Herr Rentier Franz Otto.
Seit Begründung unſeres Muſeums mehr als 16 Jahre

lang verwaltete der Dahingeſchiedene die ſtädtiſchen unſt
ſammlungen uneigennützig mit raſtloſem Eifer und bewährte

J der ſtädtiſchen Intereſſen
ſich auch in anderen Ehrenämtern als ein treuer Förderer

namentlich als Mitglied der Stadt
verordneten- Verſammlung während der Jahre 1892 bis 1899.
Jm Begriff, einer Berathung über ſtädtiſche Angelegenheiten

im Rathhauſe beizuwohnen, wurde er von der Krankheit be
fallen welcher er ſo ſchnell erliegen mußte.
werden wir in Ehren halten.

Sein Andenken

Halle a. S., den 30. September 1901.

I Der Magistrat. Die Stadtverordneten.
Staude. W. Djttenberger.

unſer lieber Kamerad

Carl Schnabel.
Der Verein betrauert ſchmerzlich einen ſo lieben und treuen

Kameraden und wird ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

A. Tixnpel, Vereinshauptmann.
Zur Trauerparade treten die Kameraden r

l. S Nachm. 2 Uir bei a S

Krieger Begräbniß Verein.
Am 28. September 1901 verſtarb plötzlich und unerwartet

Der Vorſtand.

Kammer

11 oder Große

Krieger Vegräbnif; Verein.
Am 28. September 1901 entſchlief nach längerem Leiden, Jtiefbetrauert von den Seinen, unſer lieber Kamerad und Senioi

des Vereins

Werdimamel Iaue.
Seine perſönliche Liebenswürdigkeit und vornehme Ge-

ſinnung ſichern ihm für alle Zeiten ein treues Andenken bei
Allen die ihn gekannt haben.

Sanft ruhe ſeine Aſche!

Der Vorſtand.
A. Tipel, Vereinshauptmann.

Nachruf.
Gestern verstarb am Herzschlag unser lang jähriger Siedemeister

Herr Otto Kleemann.
Wir betrauern in ihm einen zuverlässigen, pflichttreuen

Beamten und werden ihm ein gutes Andenken bewabren.

Zuckerfabrilc Gröbers.
2 Co.Fa. men von

Verlobt:
Beneckendorff m. Hrn. Reg.
Aſſeſſor Hans Joachim von
Brockhuſen Karlsruhe Frank-
furt). Frl. Anne Bartels m.

rn. Hofmuſikus Friedrich
onath (Deſſau). Frl. Aenny

Lölhöffel v. Löwenſprung m.
Hrn. Odberleutnant Wilhelmv. Kleiſt (Karlsruhe--Spandau).

Frl. Marie Boehme m. Hrn.Fn Fricke (Magdeburg--
ortheim i. Hann.) l. Elſe

Steber m. Hrn. W Bauſchatz
Bottmersdorf Magdeburg).
jrl. Margarethe Weſtermann

m. Hrn. Pfarrer Paul Hagenbeck
(Witten). Frl. Dora Schneider
m. Hrn. Dr. med. Hans Dörfer(Geilim

Verehelicht: Hr. PaulGerhardtmit Frl. Elſe Boye (Magdeburg).

Hr. Amtsgerichtsrath Karl Volk
mann mit Frl. Fanny Volk-
mann (Leipzig). Hr. Ernſt vonKalckſtein a Zaldteim mit Frl.
Helene von Reſtorff (Radegaſt).
Hr. Oberl. Robert Hauteville
mit Frl. Elsbeth de la Croix

(Gerlin). Frhr. Eberhard von

San mit Freiin S Wo
kradt Hüchten ruck (Deimold).

Hr. Kgl. Polizei Aſſeſſor Fritz
v. Fricken mit Frl. Clara Steinicke
(Berlin). Hr. Reg.Aff. Martin
v. Saltzwedel mit Frl. Margarete
Schultze (Oliva).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Poſtaſſiſtent Hönlein Kudgi-
ſtadt). rn. Amtsrichter Dr.
Paul roſſe (Angermünde).

Hauptmann Arthur v.
Sport Rothe (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. W.
Röſſing (Dreileben). Hrn.
Grimmert (Spitzberg b. Roßlau).

Geſtorben: Hrn. Major a. D.Karl v. Kamptz (Friedenau).
Probſt a. D. Heinrich

ohann Friedrich SörenſenR mints Hr. Hauptmann
D. Fritz HimpeSr. Baurath Sai Schmidt

Berlin). Hr. Kantor emer.e Dreßler a w. 4
Hr. Rektor emer A.(Breslau). Hr. Friedri Saebra

(Erfurt). Hr. Eduard Bräſike
Kleutſch). g55 u wirth Franz

ner (Kochſtedt).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 459 der Halleſchen Zeitung
ür Anhalt und Thüringen.

1. Oktober 1001

Provinz Sachſen und Umgebung.
(Sachbeſſchädigung.) An der

Telegraphenleitung wurden mehrere Drähte durch Vindfaden zu-
ſammengeknüpft und eine große Anzahl Porzellaniſolatoren durch
Steinwurfe zertrümmert, wodurch der telegraphiſche Verkehr geſtört
wurde. Es gelang der Polizei, die frechen Bengel zu ermilteln und
wird an ihnen hoffentlich ein Beiſpiel ſtatuirt werden, damit dieſe
in letzter Zeit faſt täglich vorgekommenen Sachbeſchädigungen endlich

einmal aufhören.7 Zbroig, 29. September. (Namensänderung.) Dem
Arbeiter Fr. W. Weingarte und ſeiner Tochter iſt erlaubt worden,
fortan den Namen Vieweg zu führen.

Nanendorf, 29. Sept. (VBahnverkehr.) Wie ſchon
in Nr. 451 der „Hall. Ztg.“ aus Löbejün gemeldet, iſt der Tarif
der Güterbeförderung der Nebenbahn ausgedehnt worden. Es
geht uns dazu noch von der NauendorfGerlebogker Eiſenbahn
Geſellſchaft die Nachricht zu, daß mit Anfang November d. Js.
im direkten Tarif lediglich die Kilometerentfernungen der Neben
bahn erhöht werden, wodurch aber nicht eine Erhöhung der Fracht
von 30--40 Pfg. für den Centner, ſondern nur eine Erhöhung
eintritt, welche beiſpielsweiſe bei den hauptſächlichſten Gütern in
Wagenladungen der Spezialtariftklaſſe III nur 8 bis 1 Pfg. für
den Centner beträgt. Demgegenüber werden aber die direkten
Tarife ausgedehnt, wodurch den Jntereſſenten anderweite erheb-
liche Vortheile zufallen.

K. Bitterfeld, 30. Sept. (Neue Poſt.) Geſtern Mittag
wurde unſer neues Poſtgebäude in der Lindenſtraße eröffnet.

Wittenberg, 30. September. (Umwandlung des
Predigerſeminars in ein Jnternat.) Jn unſerem
evangeliſchen Predigerſeminar wird ſich morgen, am 1. Oktober,
durch ſeine Einrichtung zum Jnternat eine große, tief einſchneidende
Veränderung vollziehen. Die 20 Kandidaten, welche, meiſt zwei

ahre lang im Predigerſeminar, das ſich in dem oft fälſchlich als
loſter bezeichneten Auguſteum befindet, wohnen, erhielten darin

neben freier Wohnung und wiſſenſchaftlichem Unterricht ein
Stipendium von jährlich 750 Mark, ſollen von morgen ab aber
darin volle Verpflegung erhalten, wodurch ſich ihr Stipendium auf15 Mark baar pro Monat ermäßigt. Urſprünglich betrug das
Stipendium der Herren 900 Mark pro Monat, doch iſt dasſelbe
vor längerer Zeit aus Sparſamkeitsrückſichten wohl ein Unikum
in der Zeit allgemeiner Gehaltsaufbeſſerungen auf 750 Mark
herabgeſetzt worden und ſoll auch die neue Ein-
richtun auf ſolche Rückſichten zurückzuführen ſein.
Die Univerſität Wittenberg hatte ſich, nachdem Napoleon
im Jahre 1813 erklärt hatte: „Wittenberg hat aufgehört, eine
Bildungsanſtalt für junge Leute zu ſein“ und in Erwägung, daß
zwiſchen den älteren Schweſteranſtalten Halle und Leipzig und der
neu aufblühenden Hochſchule in Verlin eine vierte Univerſität nicht
mehr beſtehen könnke, mit der in Halle vereinigt, was für Wittenberg
ja ein großer Verluſt war. Mit in der Abſicht, der Stadt den Ver
luſt ſo weit als möglich zu erſetzen, gründete der König Friedrich
Wilhelm III., da die Provinz Sachſen ſeinem Lande einverleibt war.
das Predigerſeminar aus Univerſitätsmitteln, das er bei der dritten
Jubelfeier der Reformation am 31. Oktober 1817 ſelbſt eröffnet hat.

ſich die Kandidaten in dem neuen Verhältniß wohl fühlen
werden Für die Stadt macht es den verſprochenen Erſatz für die
Univerſität jedenfalls ganz illuſoriſch.

Weißenfels 29. Sept. (Barbierordnung.) Die
vom Landrath des Kreiſes Merſeburg zunächſt aufgeſtellte, von dem
Magiſtrat der Stadt Naumburg ebenfalls verfügte PolizeiVerord
nüng über die Ausübung des Friſir-, Barbier und Haarſchneide
geſchäftes iſt nun auch vom Landrath unſeres Kreiſes für den
J. Januar 1902 in Kraft geſetzt worden. Auch die PolizeiVer
waltung von Bad Köſen hat ſie verfügt. Dieſe dankenswerthenVerfügungen beziehen ſich beſonders auf Hygiene und Verhütung

von anſteckenden Krankheiten.
Stößen, 29. Septbr. (Vandalismus. Poſthilfs

ſt el le.) Auf hieſigem Friedhofe ſind von muthwilligen Händen
gegen 20 Grabſteine und Kreuze umgeriſſen und zum Theil demolirt
worden. Die hieſige Polizei hat eine angemeſſene Belohnung auf
die Ermittelung des oder der Thäter ausgeſetzt. Das ganze Zer-
ſtörungswerk macht den Eindruck, als ob ein Wahnſinniger die That
begangen hätte. Im benachbarten Toſſenhain iſt eine für den
Fernſprechbetrieb eingerichtete, mit der Poſthilfésſtelle vereinigte Tele
graphenBetriebsſtelle für den allgemeinen Verkehr mit beſchränktem
Tagesdienſt eröffnet worden.

D SHohenmölſen, 29. Sept. (Butterreviſionen.
Schützenhaus-Erweiterung. Chriſtliches Vereins-
hau s.) Seitens der Polizeiverwaltung war kürzlich eine chemiſche
Unterſuchung der hier zum Verkauf geſtellten Butter
angeordnet worden, wobei ſich ergeben hat, daß ſie zwar frei von
Margarine war, daß ſie aber im Uebrigen ſehr unſauber und dadurch
unappetitlich war, auch ſehr viel Waſſer und Salz enthielt. Es
wird nun bekannt gegeben, daß zum Schutze des Publikums künftig
die Namen der Verkäufer ſolcher Butter öffentlich bekannt gegeben
werden. An das im Eigenthum der Stadtgemeinde befindliche

ſoll ein An bau ausgeführt werden,

g Löbejün, 29. Sept.

deſſen Koſten auf rund 7000 Mk. veranſchlagt ſind. Der Verein
für chriſtliche Liebesthätigkeit ſtrebt die Er-
richtung eines Vereinshauſes für unſere Stadt an,
in welchem die Näume für die Kleinkinderſchule, den Jünglings-
und Jungfrauenverein enthalten und zugleich den beiden hier
ſtationirten Schweſtern Wohnung bieten ſoll. Die Geſellſchaften
der anliegenden Braunkohlenwerke haben auch zu der bereits ge-
ſammelten größeren Geldſumme Beiträge in Ausſicht geſtellt.

N. Streckan Weißenfels), 28. Sept. (VBeſitz wechſel.)
Der hieſige Gaſthof „Glück auf“ geht mit dem 1. Oktober für die
Kaufſumme von 44 000 Mark an den Gaſtwirth Franz Zauſch über.
Betreffender war bisher Pächter des „Gaſthoſes zur Poſi“ in
Oſterfeld.

Bad Sachſa, 29. Septbr. (Prüfung.) Unter dem Vorſitze
des Kgl. Provinzial-Schulrathes Fri eſe aus Magdeburg fand am
26. und 27. September an dem berechtigten Rhotert'ſchen Pädagogium
zu Bad Sachſa die Michaelis-Entlaſſungs- Prüfung ſtatt, welche das
Ergebniß lieferte, daß von den 14 Schülern der Michaelis- Abtheilung
der oberſten Klaſſe, die ſämmtlich zur Prüfung zugelaſſen waren, 12
das Zeugniß der Reife und damit die Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienſt erhielten.

S Aus der goldenen Aue, 28. Sept. (Unglücksfälle.
r Jn Sangerhauſen ſtürzte geſtern

ittag der Sohn des Dachdeckermeiſters Albert bei der Vornahme
von Ausbeſſerungen vom Dache des Morungshofes und zog ſich
mehrere ſchwere Verletzungen zu. Jn Sittendorf ſtürzke vor-eſtern der Dachdecker Schäfer aus Roßla von dem Dache der
Scheune des Ortsſchulzen kopfüber auf die Tenne herab und erlitt
ſehr ſchwere Verletzungen. Durch ein Kartoffelfeuer, welches ſich
Kinder auf dem Felde bei Bielen angezündet hatten, iſt geſtern
Mittag die in der Nähe befindliche Feldſcheune des Kommerzien
rathes Schreiber in Nordhauſen in Brand gerathen und vollſtändig
niedergebrannt. Die Scheune war vollſtändig mit Getreide und
Zuckerrübenkernen gefüllt. Auch eine in der Scheune befindliche
Damoöpfdreſchmaſchine iſt durch das Feuer völlig ruinirt worden.
Der Schaden ſoll ſich auf 40 000 Mk. belaufen vier Verſicherungs-
geſellſchaften haben angeblich denſelben zu erſtatten.

S Vom Eichsfelde, 29. Septbr. (Für 25jährige treue
Dien ſt e) in der Riemannſchen Buntweberei zu Niederorſchel ſind

6 Arbeiter und Arbeiterinnen ſeitens der Firma mit
Geldbeträgen prämiirt und von der Handelskammer zu Nordhauſen
mit Ehrendiplomen bedacht worden.

O Heiligenſtadt, 29. Sept. (Eine furchtbare Feuers-
brunſt) hat heute unſere Stadt heimgeſucht und über zahlreiche

Familien großes Elend gebracht. Gegen 3 Uhr Nachmittags ſah
man aus einem Strohſchuppen eines Oekonomiegebäudes in der
oberen Wilhelmſtraße Rauch aufſteigen. Eine halbe Stunde darauf
brannten ſchon mehrere mit Erntevorräthen vollgefüllte Scheunen
lichterloh. Alle Bemühungen der Feuerwehren waren erſt ver
gebens. Das Element fand ſo reichliche Nahrung, daß bald ein
rieſiger Komplex von Gebäuden aller Art einem
einzigen Flammenſtoße glich. Es war ein Schauſpiel von
ſchauriger Schönheit. Die ganze obere Wilhelmſtraße ſtand in
Gefahr. Bisher ſind abgebrannt etwa 15 Gebäulich-
keiten, und zwar die Scheunen mit allen Nebengebäuden,
Stallungen, Werkſtätten c. von Anhalt, Fromm,
Fütterer, Proske, Herwig, Biſchof. Die Wohnhäuſer ſind ganz oder
theilweiſe niedergebrannt. Weitere Gebäude ſind ſtark beſchädigt.
Es iſt das ſogenannte „Oekonomieviertel“ an der Hauptſtraße, das
den Flammen zum Opfer gefallen iſt. Ein abgebranntes Haus bot
Wohnungen für 15 arme Familien, denen Alles verbrannt iſt, ſelbſt
die Betten. Da die armen Leute nichts verſichert haben, iſt die
Noth ſehr groß. Zur Stunde iſt die Gefahr noch nicht be
ſeitigt. Alle hieſigen und mehrere auswärtige Feuerwehren ſind
noch immer in Thätigkeit. Entſtehungsurſache noch nicht ermittelt.

t Wernigerode, 28. Sept. (Auszeichnungen.) Fürſt
Chriſtian Ernſt zu Stolberg Wernigerode wird morgen von ſeiner
Reiſe nach dem Ottowald zurückerwartet. Befördert ſind am heutigenGeburtstage des Fürſten Seite von Eſchwege zum Oberforſt
meiſter und Freiherr von Corn berg zum Forſtrath.

Waſſerleben, 29. Sept. (Der älteſte Baum der
Grafſchaft Wernigerode) ſoll nach der „Jlſezeitung“
eine Linde im Garten des Amtes von Waſſerleben ſein. Der
Stamm hat einen Umfang von 64 Metern, und ihr Blätterdach
bildet einen Kreis, deſſen Durchmeſſer 23 Meter beträgt. Sie
übertrifft an Friſche und Kraft ihre wohl gleichaltrige Schweſter,
die im Kloſterhofe zu Drübeck ſich befindet.

h. Oebisfelde, 27. Sept. (Einbruch.) Jn vergangener
Nacht wurde auf dem hieſigen Amtsgericht ein Einbruch verübt,
jedenfalls in der Abſicht, in das Kaſſenlokal zu gelangen und die
Kaſſe zu plündern. Da ſich aber der Geldſchrank in einem be-
ſonders abgeſchloſſenen und ſchwer zu öffnenden Raum befindet, der
Kaſſe alſo nicht beizukommen war und in dem Bureau ſelbſt für
den Dieb verwendbare Sachen nicht vorhanden waren, mußte der-
ſelbe wieder abziehen. Doch wurde noch im Erdgeſchoß ein zweiter
RNaubzug verſucht. Alle Räume im unteren und oberen Stockwerk
wurden durchſucht, die Füllung der Thür, welche nach dem Bureau
des Gerichtsdieners führt, wurde noch herausgebrochen, doch alle
Mühe war umſonſt. Es blieb dem Einbrecher nichts weiter übrig,
als ſeinen Rückweg auch hier ohne die erhoffte Beute wieder anzu-
treten. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

h. Stendal, 29. Sept. (Hohes Alter.) Jm Alter von
M Jahren iſt hier der bekannte Rentier Moritz Bam berg geſtorben.
Die noch lebende Frau des Greiſes iſt 86 Jahre alt. Vor 3 Jahren
war es dem Ehepaare vergönnt, das Feſt der eiſernen Hochzeit
begehen zu können.

h. Gardelegen, 27. Sept. (Einbruch.) Jn der Nacht zu
heute wurde im hieſigen Landrathsamt ein Einbruchsdiebſtahl ver-
übt. Der Einbrecher war durch ein in den Hausgarten mündendes
Fenſter eingeſtiegen, hatte ſämmtliche Pulte und Behältniſſe in faſt
allen Bureaus erbrochen und ſie ihres Werthinhalts beraubt. Jm
Ganzen ſind dem Spitzbuben 63 Mk. in die Hände gefallen. Der
Dieb wurde heute früh in Jävenitz feſtgenommen.

B. Deſſau, 29. Sept. (Die Allgemeine Ausſtel-
lung) für Handel, Gewerbe und Jnduſtrie, Nahrungsmittel,
Volksernährung und Geſundheitspflege iſt, wie ſchon kurz mitge-
theilt, geſtern Mittag in Gegenwart des Protektors der Ausſtel-
lung, des Erbprinzen, feierlich eröffnet worden. Dieſelbe wird
16 Tage dauern und iſt von 303 Ausſtellern, darunter mehreren
aus dem Auslande, beſchickt. Von Firmen aus Halle und Um-
gegend haben ausgeſtellt: Molkerei Ahrens in Roitzſch Butter,
die Weizenmehl-Stärkefabrik Amthor u. Co. in Halle Weizen-
kleber als Nährſtoff und daraus hergeſtellte Backwagaren, Land-
wirth Bardenwerper in Büiſſchdorf verſchiedene Gemüſe,
Beyer und Sohn in Giebichenſtein Liköre und Fruchtweine,
Paul Buricke-Heene in Halle Rothweine, Genoſſenſchafts-
molkerei Dederſtedt Molkereiprodukte, Genoſſenſchaftsmolkerei
Capelle desgl., Adolf Glaw in Halle Parkettfußböden, Roll-
läden, Jalouſien uſw., das Kolonialhaus Karl Eiſengräber
in Halle Kaffee, Kakao, Oel und Cigarren Erzeugniſſe der deut-
ſchen Kolonien), Coiffeur Ernſt Roſa in Halle Gipsabdrücke
für Touvets und Perücken, vier hiſtoriſch friſirte Büſten u, a.,
Vogel u. Maerker in Halle Gewürze, Sämereien und
Hülfenfrüchte. Zimmermann ſche land wirthſchaftliche
Maſchinen ſtellt eine Cöthener Firma aus. Nicht unerwähnt darf
bleiben, daß auch das Verkaufsſyndikat der Kaliwerke zu Leopolds-
hall-Staßfurt mit einer Kaliſalz-Muſterſammlung vertreten iſt.

N. Gröbzig, 29. Sept. (Fortbildungsſchule.) Mit
Veginn des Winters wird auch in unſerer Stadt eine Fortbildungs-
ſchule eingerichtet wecden. Die Anregung dazu iſt vom Magiſtrat
ausgegangen und haben ſich ſämmtliche betheiligte Gewerbetreibende
bereit erklärt, dies Inſtitut zu unterſtützen.

Leipzig, 27. Sept. (Zeuge aus alter Zeit.) Von
allen Belagerungen, welche die ehemalige Pleißenburg im dreißig-
jährigen Kriege zu beſtehen hatte, war die im Jahre 1642 die
härteſte. Bei genauer Betrachtung des ſüdlichen Baſtionskörpers
und des ſüdlichen Thurmmauerwerkes konnte man, ehe der Rath-
hausneubau begann, deutlich die aus jener Belagerungszeit her-
rührende Breſche in ihren Umriſſen erkennen. Jetzt hat man
beim Ausbau des alten Schloßthurmes an jener Stelle einen
Zeugen aus jener Zeit, eine über 50 Pfund ſchwere eiſerne Ge-
ſchützkugel, tief im Mauerwerk ſieckend, aufgefunden, Die eine
Seite des Geſchoſſes zeigte ſich vollſtändig abgeplattet, ein Beweis
dafür, wie wuchtig der Anprall der Kugel an dem ſtarken Thurm-
körver geweſen ſein mag. (Leipz. Tgobl.)

Rieſa, 28. Sept. (Zwei ſchwere Unglücksfälle)
ereigneten ſich geſtern im benachbarten Gröba. Ein beim Tankbau
am neuen Hafen beſchäftigter Schloſſer ſtürzte ſo unglücklich vom
Bau ab, daß ihm der Oberſchenkel eines Beines zer-
ſchmettert wurde. Der Bedauernswerthe war erſt ſeit
einigen Tagen verheirathet. Der zweite Unglücksfall
ereignete ſich Nachmittags am Quai des Hafens. Der Steuermann
Wilhelm Lehmann aus Elſter bei Wittenberg, in Dienſten der
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft vereinigter Elbe- und Saaleſchiffer,
wurden von einem im Betriebe befindlichen elektriſchen Krahne
gegen deſſen Trittbrett gedrückt und ihm dadurch ein Arm zermalmt.
Jm Johanniterkrankenhauſe zu Rieſa, wohin der Schwerverletzte
überführt wurde, erfolgte die Amputation des zertrümmerten
Armes. Heute früh erlöſte der Tod den bedauernswerthen Mann
von ſeinen Leiden.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
Die Naturforſcher- Verſammlung beſchloß

am Sonnabend ihre diesjährige Zuſammenkunft mit einem Aus
fluge von Hamburg nach Helgoland, dem ſich über
1500 Theilnehmer angeſchloſſen hatten und der von dem herr-
lichſten Wetter begünſtigt war. Das Hauptintereſſe des Tages
richtete ſich auf die Beſichtigung der Station fürdrahtloſe
Telegraphie, welche mit Curhaven auf 65 Kilometer Luft
linie arbeitet. Ueber das hier angewendete Syſtem Braun
und Siemens und Halske hatte Prof. Braun den verſammelten
Naturforſchern einige Tage vorher einen eingehenden Vortrag ge-
halten, der allgemeines Jntereſſe erregte. Das neue Shſtem
zeichnet ſich vor den früher bekannt gewordenen dadurch aus, daßdie größte Uebertragungsweite bei unbedingt Kcherer Wiedergabe

der Zeichen ſich hat erreichen laſſen und daß es im Gegenſatz zu
anderen älteren Syſtemen von allen ſtörenden Einflüſſen ungb-
hängig iſt. Wir werden dieſer Tage ausführlicher darüber an ande
rer Stelle der „Hall. Ztg.“ berichten. Außer den Stationen Cuxhaven
und Helgoland iſt auch noch das Feuerſchiff „Elbe I.“ als Statiot
eingerichtet worden und dient in regelmäßigem Betriebe dem
Lootſendienſt. Noch ganz vor Kurzem konnte das Feuerſchiff eiſie
Strandung rechtzeitig melden. Nachdem bereits Offiziere der
öſterreichiſchen Marine und Beamte der großen deutſchen Din
geſellſchaften die Stationen Cuxhaven und Helgoland zum Studium
des neuen Shyſtems beſichtigt haben, werden Mitte der nächſten
Woche die Vertreter des Torpedoverſuchskon nandos Kiel ſich die
Anlage vorführen laſſen.

Der Jnter nationale Statiſtiſche Kongreß
wurde am Sonnabend in Budape ſt mit einem Begrüßungsabend
auf der Margaretheninſel eröffnet. An dem Kongreß nahmen,
von den Ungarn abgeſehen, 28 Delegirte aus Frankreich, 23 aus
Deutſchland, 19 aus England, 18 aus Rußland, 16 aus
Jtalien, 14 aus Amerika und 11 aus Oeſterreich Theil. Unter den
fremden Delegirten befinden ſich u. A. die Profeſſoren Schmoller
Berlin, v. Mahr-München, LexisGöttingen, Bertillon und
Lebaſſeur-Paris. Bei der Eröffnungsſitzung am Sonntag im
Sitzungsſaale des Magnatenhauſes begrüßte Handelsminiſter
Hegedues den Kongreß. Der Miniſter hob in ſeiner Anſpra
hervor, daß der Kongreß ſich mit der ſozialen Bewegung, der Kri
minalſtatiſtik, der Armenfrage, der Auswanderung u. A. beſchäf-
tigen werde. Die im praktiſchen Leben ſtehenden Männer würden
den Verhandlungen des Kongreſſes mit geſpanntax Aufmerkſam
keit folgen, da ſie wüßten, daß der Fortſchritt im ſtaatlichen Leben
ohne Hilfe der Wiſſenſchaft des ſicheren Stützpunktes entbehre.

Die Erhaltung des Tempels von Phylage,.
Es iſt ſchon mehrfach von den rieſigen Staudämmen die
Rede geweſen, die bei Aſſnan und Aſſiut die Gewäſſer der
Nilſchwelle zurückhalten ſollen, damit ſie für die trockene
Jahreszeit zur künſtlichen Bewäſſerung des Landes verfügbar
bleiben. Die Angelegenheit hat aber noch die allgemeine Auf
merkſamkeit der Gelehrtenkreiſe dadurch erregt, daß durch den
Staudamm bei Aſſuan der altberühmte Tempel auf der Jnſel
Phylae bedroht wurde. Die Rückſicht auf die Erhaltung dieſes
Bauterkes hat geſiegt, ſehr zum Aerger der engliſchen Jngenieure,
die keinerlei Verſtändniß dafür zeigten, daß ein Bau zur wirth
ſchaftlichen Hebung eines Landes durch eine Nachgiebigkeit gegen
über idealen Jntereſſen geſchädigt werden ſollte. Nach dem
Londoner „Engineer“ hat jetzt der Urheber des ganzen Planes,
der Jngenieur Willcocks, einen Ausweg gefunden, die zu Gunſten
des eghptiſchen Tempels geſchehene „Verſtümmelung“ des Bau
planes zu mildern. Urſprünglich ging die Abſicht dahin, durch
den Bau eines Staudammes bei Aſſuan ſo viel Fluthwaſſer auf
zuſpeichern, daß es für die künſtliche Bewäſſerung des ganzen
Ackerlandes Eghptens ausreichend geweſen wäre. Bei einer Höhe
des Dammes von 118 Fuß würde en 3700 Millionen Raummeter
Waſſer in dem dahinter gelegenen Sammelbecken zurückhalten
können, hinreichend für die künſtliche Bewäſſerung von 514 Mil
lionen Acker Landes, die die urbare Fläche von Egypten dar-
ſtellen. Die Ausführung des Dammes in dieſer Höhe würde aber
den Tempel von Phylage für die Hälfte des Jahres unter Waſſer
geſetzt haben, und um dies zu verhüten, hatte man ſich zu einem
niedrigeren Damm entſchloſſen, der dem egyhptiſchen Ackerland
jedoch 22 Milligrden Raummeter Stauwaſſer entzieht und nur
noch die künſtliche Bewäſſerung von einem knappen Drittel des
Ackerlandes geſtattet. Willcocks hat nun aber ein unerwartet
brauchbares Geſtein für den Bau des Dammes gefunden und
glaubt, ihm eine ſolche Feſtigkeit geben zu können, daß der Waſſer-
ſpiegel in dem Sammelbecken ohne Gefahr für die Sicher
heit um 4 Meter höher genommen werden könnte, wodurch noch
eine Milliarde Raummeter Waſſer mehr gewonnen würde. Die
Mäahrkoſten werden auf 2 Millionen veranſchlagt, der Mehrgeinn
infolge der ausgedehnteren Unterſtützung des Ackerlandes auf
180 Millionen jährlich. Freilich wird keine genügende Sicherheit
dafür gegeben, daß bei der Annahme dieſes Planes die Zerſtörung
des Tempels von Phhylae nicht doch wieder in den Bereich der
Möglichkeit treten kann.

Perſonalnachrichten,

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen.
Verſetzung ihres Inhabers wird die unter
ſtehende Diakonatſtelle an St. Stephani in Calbe a. S.
zum 1. Oktober d. J. vakant. Dieſelbe gewährt neben
freier Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe IV (3600 Mk.
Zur Parochie gehört eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres bis
herigen Inhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu
Weterig, Diözeſe Gardelegen, vakant geworden. Dieſelbe gewährt
neben freier Wohnung das Grundgehalt der Klaſſe I (1800 Mk.)
Zur Sielle gehören 2 Kirchen. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu N au ſitz im Thal in der Ephorie Artern iſt der bis-
herige Synodalvikar zu Kirchlengern iſt Weſtfalen Benno Beiche
berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Diakonatſtelle zu VockwitzMückenberg in der Ephorie Eiſter
werda iſt der bisherige Hilfsprediger der Parochie Bockwitz Pfarrer
Friedrich Wilhelm Naumann berufen und beſtätigt worden.
An der Uebungsſchule des Schullehrerſeminars zu Oſterburg iſt
vom 1. Oktober 1901 ab der bisherige kommiſſariſche Lehrer Rol off
daſelbſt als Lehrer einſtweilig angeſtellt worden.
u Verliehen wurde dem Bürgermeiſter Steckner zu

Mücheln im Kreiſe Querfurt der Königliche KronenOrden vierter
Klaſſe, dem Fabrikarbeiter Chriſtian Puff zu Roßleben im
Kreiſe Querfurt das Allgemeine Ehrenzeichen, die interimiſtiſchen
Bank Vorſtände Wildenhahn in Luckenwalde und Boh m in
Pößneck ſind zu Bank- Vorſtänden ernannt.

Jagd und Sport.
Latdorf (Anhalt), 28. Sept. (Treibjagd.) In den

e Tee r 3 e vorgeſttigen Lage vetan,
ſtalteten Treibjagd von etwa chützen gegen 300über 60 Stück Nebhühner abgeſchoſſen. ten gea Hafen und

Durch die
Privatpatronat

eeeeer l W 2 S nAus der fehlerhaften und trägen Thätigkeit
der Haut erwachſen die größten Nachtheile füt
die Entwickelung des menſchlichen Körpers. Daher
ſoll die Hautpflege ſchon in dem zartesten
Kindesalter geübt werden. Die empfindſame
Haut des Kindes bedarf einer äußerſt miiden,
völlig reizloſen und die Hautfunktionen anregenden
Seife. Eine ſolch' milde, beſtgeläuterte, gänzlich
ſchärfefreie Seife iſt bewieſenermaßen Doering's
Kulen-Soiſe und dieſe ſei jeder Mutker,

Waſchen der Babys ange-

Wratzke 8 Steiger,
Hof-Awelierg und Edelschmiede.ort via Seine im nendeitehen Styl,
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.
Ban- Kommiſſion.

Scthung am Dienstag, den 1. Oktober 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnnng:
1. Austauſch von Land am Haſenberge. 2. Pelition wegen Flucht

linien-Regulirung der Straße am Reilsberg. 3. Verwendung von
Sparkaſſen-Ueberſchüſſen. 4. Ausbeſſerung des Südkanals. 5. Er
bauung einer Oberrealſchule. 6. Petition wegen Schädigung des
Grundſtücks Kl. Klausſtraße Nr. 13. 7. Beſchwerde wegen Aufhebung
eines Straßenzuges im ſüdlichen Bebauungsplan. 8. Feſtſetzung einer
anderen Fluchtlinie für einen Theil der Robert Franzſtraße. 9. Land
erwerb zur Merſeburgerſtraße. 10. Petition der Glaſerinnung.
11. Mehrbewilligung von Mitteln für Umpflaſterung der Sophien-
ſtraße. 12. Ausbau von Straßentheilen im ſüdlichen Bedauungsplan.
13. Nachbewilligung zu Jnſtandſetzungsarbeiten am Portalthurm des
Stadtgoltesackers. 14. Bau einer Bedürfnißanſtalt auf dem Sand
anger. 15. Bau einer Bedürfnißanſtalt an der Merſeburgerſtraße.
16. Abbruch der Gebäude des alten Abdeckereigrundſtücks auf dem neu-
geſchaffenen Jahrmarktplatze. 17. Bewilligung von Mitteln zur Er
neuerung e2c. von Vorhängen im Peißnitz Reſtaurationsgebäude.
18. Genehmigung baulicher Veränderungen im Grundſtück Brunos-
warte Nr. 36 vor der planmäßigen Fluchtlinie. 19. Feſtſetzung von
Straßenzügen auf dem Gelände öſtlich des Mühlgrabens zwiſchen der
Straße am Kirchthor und dem Moritzburggraben. 20. Landerwerb
vom Grundſtück Mittelwache Nr. 6.

Vergebung von
Küchenbedürfniſſen.

Die Lieferung für die Küche des III. Batl., und zwar
Kartoffeln, grüne Waare, ſämmtliche Kolonial-

waaren, Käſe, Milch und Butter
ſoll für die Zeit vom 1. November 1901 bie Ende Oktober
1902 vergeben werden.

Diesbezügliche Angebote ſind bis 15. Oktober 1901
verſiegelt mit der Aufſchrift „Küchenverwaltung III/36“ in
der Küche daſelbſt abzugeben.

An Waaren dürfen nur ſolche beſter Sorte geliefert
werden. Sämmtliche Angebote, welche nach dem 15. Oktober
1901 eingehen, finden keine Berückſichtigung. Diejenigen
Reflektanten, welche bis Ende Oktober auf ihr Angebot keine
Nachricht erhalten haben, bekommen die Lieferung nicht.

Die Liefernngsbedingungen ſind in der Küche III/36

rinzuſehen. 3627Die Küchen- Verwaltung n

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Halle a. S.

Merſeburgerſtraße 3 und Prinzeuſtraße 12 belegenen, im Grund-
buche von Halle a. S. Band 69, Blatt 2490 zur Zeit der Ein-
kragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Reutiers
Vdäuard Zschaege eingetragenen Hausgrundſtücke Kibl. 4, Parz.
610 611 6125 5 von 9 ar 84 qm am 30. November 1901, Vor
mittags 10 Uhr durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II mer Nr. 31 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 8175 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-
ſteuer veranlagt.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. September 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Halle a. S., den 21. September 1901.

Königl. Amtsgericht, Abt 7-

Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung
Der Verkauf und Abbruch der

Baulichkeiten auf dem ſtädtiſchen
Grundſtück Kleine Klausſtraße 7.

Termin am Sonnabeud, den
5. Oktober, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingnung-
Die Neupflaſterung des Graſe-

wegs, von Olearius- bis zur Salzſtr.
ermin am Donuerstag, den

3. Oktober, Vorm. 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung
der Herſtellung eines Vürger-
ſteiges auf der Weſtſeite der Reil-
ſtraße, zwiſchen Böck- und Adolf-
ſtraße. Termin Donnerstag den
3. Oktober, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zuHalle a. S.

Verdingung
der Neupflaſterung einer Strecke
der Verliuerſtraße. Termin
Dounerstag den 3. Oktober,
Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S

Jm Handelsregiſter Abtheilung A
Nr. 137 iſt bei der daſelbſt ver-
zeichneten Firma „W. Lnudwig“
zu Halle a. S., Inhaber Kaufmann
Heinrich Auguſt Wilhelm
Ludwig, Folgendes eingetragen
worden: der Kaufmann Max
Ludwig zu Halle a. S. iſt als
perſönlich haftender Geſellſchafter
eingeireten. Die offene Handels-
geſellſchaft hat am 23 Septbr. 1901
begonnen. Die Prokura des Max
Ludwig bei der Einzelfirma iſt
erloſchen.
Halle a. S., den 24. Sept. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

c h]qqgqcqccc
Breunerei Rittergut

von ca. 3000 Morg. mit hohem
Kontingent bei ca. 150 000 Mk.
Anzahlung verkäuflich.

Näh. unt. D. Z. 553 durch
Haasenstein Vogler
A. G., Hamburg.
Wohnhaus i Bahnnähe,
S 1890 Mk. Mieihe, Preis 31 000
S Mark, bei 6--7000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen. Keschäftsstellet Haus- und Grundhbesitzer-

Vereins. Barfüßerftr. 9, (3689

Kitterguts-Verkaul,
X Günſtige Kapitalanlage.

Sehr ſchönes, in der Nähe von
Jeng gelegenes arrondirtes
Rittergut rund 420 Mg.
iſt unter günſtigen Bedingungen
bei mäßiger Anzahlung zu ver
kaufen. Näheres durch
Rechtsanwalt Schoeppe,

Eiſenberg i. Thür.

Ein Geſchäftshaus
inmitten der Stadt, direkt an der
groſzen Ulrichſtrafe, mit großer
Werkſtatt und Niederlags-
räumen, großem Hof und
Wohnnngen, gut verzinslich, iſt
1. April 1902 preiswerth zu ver
kaufen eventl. zu verpachten.
Angebote unter B. w. 1341 an
Rudolf Mosse, Brüderſtraße

Saatweizen,
Strube's Square bead, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Sagatroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Ouerfurt.

Schwyger Kälber
von importirten Schwyzer
Kühen hat abzugeben

Berliner Milchkur-Anſtalt,
Berlin W., Friedrich Wilhelmſtr.3.

Friſchmelkende

Kuh mit Kalb
abzugeben bei [3757

Werner, Kütten.

40 Schafe
zum Mäſiten, für Rübenwirth-
ſchaften paſſend, hat abzugeben

Domäne Karlsrode
b. Roßla (Harz).

Schnitzel,
5--7000 Cir., im Ganzen oder
einzeln, ab Zuckerfabrik Wallwi

verkauft [375E. Schöliner, Holleben.
y 10Pfd.-Colli./c6,50,Kuhbutter, Bienenhonig 4,50.

H. Spitzer, Probuzna 95, via Breslau.
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Vie dreizehnte ordentliche GeneralPerſammlung

der

Hildebranch hen ühlemwerke
Aktien Geſellſchaft zu Völlberg

findet am Freitag, den 25. Oktober er., Mittags 12 Uhr

in Halle a. S. im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſtatt.
Tages Ordnung:

1. Vorlegung der Bilanz, ſowie des vom Vorſtande erſtatteten Ge

2. der Dividende.3. Ertheilung der Entlaſtung an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
4. Aufſichtsrathswahl.
&7 Abſtimmung in der General- Verſammlung ſind nach 8 24

des Statuts diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien bei der

Hardy Co., G. m. b. H. in Berlin, bis einſchließlich des
dritten Werktages vor der General- Verſammlung während der üblichen

hinterlegt haben.
Formulare hierzu ſind bei den obigen Anmeldeſtellen erhältlich.
Böllberg, am 27. September 1901.

Der Aufſichtsrat h.
Böttcher Vorſitzender.

ſchäftsberichts für das Jahr 1900/01. Bericht des Auſſichtsraths.

Geſellſchaftskaſſe in Böllberg, oder dem Halleſchen Bankverein a
von Kulisch, Kaempr« Co. in Halle a. S., oder den Herren

Geſchäftsſtunden unter Beifügung eines doppelten Nummernverzeichniſſes

Indem ich meinen bisher von Herrn I. Breiten-
vorn beſuchten Kunden hierdurch ergebenſt mittheile, daß
ich deſſen fernere Thätigkeit für meine Firma zurück

ezogen habe, bitte ich die betreffenden Geſchäftsfreunde ergebenks,
Beſtellungen und Zahlungen entweder bei mir perſönlich oder bei meiner
jetzigen Vertreter, Herrn Theodor Sterz, Leipzigerſtr. 24, EEF,
machen zu wollen. Gleichzeitig theile ich meiner Kundſchaft ergeben
mit, daß der um 1 Mk. höhere Winterpreis auf Preßſteine in den
nächſten Tagen eintreten wird. Ebenſo erhöht ſich der Preis Riebeck
ſcher Briketts um 5 Pfg. pro CentnerNietleben b. Héaüle, Presesteintabris u.Paul Heydenreich, Keohlenhancdlung, Fernruf Amt Halle 843.

Hochherrſchaftlihe 1. Etage Königſtraße 7,
8 Zimmer nebſt Zubehör, Balkon, 1. April 1902 zu vermiethen. Näheres

Marienſtraße 27 w. E.

99 0Schönes Gut in der Achermark,
ca. 540 Morgen groß, an Stadtfeldmark grenzend, gute Ge
bäude, bis auf ca. 60 Morgen beſter Rüben- und Weizenboden,
ſehr gute Ernte, preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 55 000 Mk.
Gefl. Anfragen unter Z. 2038 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.
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e Großer
Möbel Ausverkauf

Zehn 12, 4, 15. u. 18 Delober. Wegen vollſtändiger Juſlöſung.
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u. Mühler o.
Bee

Genehmigt Allerböehste Orare, 183 160 Loose. S

Königsberg
Gelee otterie

Loose à 3 Mark
Porto unä Liste 30 F. extra,

6240 Geldgewinne, ohne Abzug:

e

Telegramm Adresse: Gliiceksmüller.

Schreibtiſche, Buffets, Bett
fellen, Spinde, Vertikows,
Trumeanx, Spiegel, Stühle,
Garnituren, Sophas (günſt.
Kauf für Brautleute) 705
zu ſehr billigen Preiſen.
S Brüderſtraßze

am Markt.
Conrert-Pianingo,
tadellos erhalten, iſt mir für den
billigen Preis von 400 zum
Verkauf übergeben.
R. M ölI, An der Univerſität 1.

KlettenwurzelHaaröl
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung u. Verſchönerung
des Haares, es verhindett das Aus
fallen u. frühe Ergrauen desſelben
u. beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen,
à Flaſche 75 und 50 Pfg. empfiehlt

Aibin Hentae,

Süße
Mandeln,

Ernte 1901,
offerirt große Frucht

à ſo.bei Abnahme von 5 Pfd. à 85 Pfg.

H. W. Haacke,

Buchen-AUntzholz
in Rollen und Stämmen, ſowie
Abfall- Brennholz iſt billig ab
zugeben. Anfragen u. Z. 3461
an die Exped. d. Ztg. [3461

Junge Kröpfer,
engliſche, holländiſche und deutſcbe,
ſehr ſchöne Exemplare, ſind wegen
Aufgabe der Zucht preiswerth zu

verkanfen 13509
Ovx'tlepp, agdeburg,

Kl. Diesdorferſtr. 4.
Neuer und alter

Zucern. Futterrühenſamen
zu kanfen geſucht. Offerten unt.
K. 62 an Föckel Grosser,
Anu.-Bur., Leipzig erbeten.

in erlim,
Breitestrasse 5

Zucht und Verſandt des großen weißen

Edelſchweines
vom Rittergut Tümpling, Station Camburg, Saalbahn.

Eber, 3 Monate alt, Mk. 56 inel. Stallgeld ab Camburg
San, S (46 pr. Caſſe, Käfig fr. zurück.Jedes weitere Monatsalter 15 Mk. höher.
Sprungfähige Eber und tragende Sauen von 160 Mk. an.

Geſnude Ankunft ſowie Fruchtbarkeit wird garanutirt.
T Nur erſtklaſſige Thiere kommen zum Verſandt. W

3558 Vogt. Rittergutsbeſiter.

Funr Saat
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:
Shiri ſo Weizen von BVeſeler, Weende Strube

Schlauſtedt, à Mk. 220.
Roggen, erſte Abſaat von Petkuſer und Zeeländer von

Neuhaus, à Mk. 200.
Die Preiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers Säcken

gegen vorherige Kaſſe. Bei Abnahme von weniger als 1000 kg erhöht
ſich der Preis um Mk. 10. p. 1000zucgkerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg-Müchelner Bahn.

ehe
Die VII. Ausſtellung und Zuchtvieh-AnktiAusſtellung und Zuchtvieh-Anktion

der Oſtpreußifchen Holländer Heerdbuch-Gefellſchaft
findet am 16. u. 17. Oktober d. J. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
in Königsberg iü. Pr. bei Roſeugu vor dem Friedländer
Thore ſtatt. Zur Auktion gelangen ea. 150 VBnllen und eine
größere Anzahl weiblicher Thiere.

Beginn der Auktion Donuerstag, den 17. Oktober, Vor
mittags 9 Uhr. Die zur Auktion kommenden Thiere ſtammen
nnr ans Heerden, die dem von der Geſellſchaft eingeführten
Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren unterſtellt ſind.

Dieſelben werden unmittelbar vor der Ausſtellung und Auktion
nochmals einer Unterſuchung unterworfen auf das etwaige Vorhanden
ſein kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe, und diejenigen Thiere, bei denen
die Unterſuchung den Verdacht für das Beſtehen dieſer Krankheit
ergiebt, werden von der Ausſtellung und Auftion ausgeſchloſſen.

Kataloge ſind vom 1. Oktober ab durch den Geſchäftsführer
J. Peters, Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II

zu beziehen. Derſelbe beantwortet auch alle die Anktion be
treffenden Anufragen.

NB. Schafböcke und Zuchteber können zum freihändigen Verkauf
auch von Nichtmitgliedern auf die Ausſtellung gebracht werden.

An ünn elbeſter Bau- und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen.
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.
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